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Nichtamtlicher Theil.
Deutsch-czechische Verständigung.

Eme (win Statthalter iil Böhmen (trafen (louden-
hove an den böhmischen Landtag gerichtete Rede, in
welcher er die Abgeordneten aufforderte, „Muth zum
Frieden" zu bekunden, begegnet in den Wiener
Blättern lebhafter ^nstimmnng.

Das „Fremdenblatt" knüpft a» das Wort de^
Statthalters die Bemerkung, dass der Muth zum
Frieden auch den Muth in sich schließe, die parlamen-
tarischen Einrichtungen zn schützen, die ohne eine An
nähenlng unter den Gegensätzen auf keine Lebens^
lraft mehr zählen können, I n feiten so ernster Ge
fahren müsse jeder Theil den Muth finden, die auf
ihm ruhende Verantwortung ganz Zu tragen. Das
Blatt hofft, dass diese Erkenntnis in alleu lagern den
Sieg über alle Bedenken davontragen wird. Denn,
wer hente nicht den Muth fände, den Frieden anzn»
bahnen, müsste später den Muth haben, auch alle jene
verderbliche Folgen auf sich zu nehmen, die mit einer
Vereitelung einer nationalen Aussprache in diesem
Augenblicke verbunden wären, Das aber fiele schlief'»
lich doch weit schworer — als sich zu einem Frieds'
zu bekennen, der allein die verfassungsmäßigen Ein-
nchtungen und Freiheiten aller Völker Oesterreichs
sicherstellen kann.

Die „Neue Freie Presse" weist auf die An t rag
hin, die im Prager Landtage gestellt wurden, uud
fordert, dass die Herständigungsconforenz vor allem
der gefährlichen Atmosphäre des böhmischen Land-
tages entrückt werde, Wn? sich da gezeigt habe, seien
keine Symptome friedfertiger Gesinnung, noch we
Niger Anzeichen des Bestrebens, den Staat vor der
Katastrophe zu behüten, welche der Ministerpräsident
dem Reichsrathe gezeigt und vor der er so eindringlich
gewarnt habe.

Das „Neue Wiener Tagblatt" betont, fo drin-
gend wie in diesen Tagen sei die Herbeiführung der
deutsch-czechischen Verständigung noch nie gewesen.
Das Parlament, die Wohlfahrt der Vevölkenlng. die
Machtstellung des Reiches verlangen den Frieden, Es
gehe aber nicht an, dafs die Anforderungen de^
Staatsinteresses, wie bisher immer, ausschließlich auf
das Lastenconto der nationalen Interessen der Deut-

schen gebucht werden. Der Abgrund, alls den der M i -
nifterpräfident in seiner letzten Rede hingewiesen hat,
verschlänge nicht nnr einen Voltsstamm unserer Mon-
archie, er erwartet alle nationalen, politischen nud
wirtschaftl icben Interessen.

Die „Oesterr, Volkszeitung" erblickt in den im
Prager Landtage gestellten czechischen Anträge» einen
grellen Contrast zn der beherzigenswerten Änfforde
rnng des Statthalters, erwartet jedoch, dass fie keine
weiterreichenden Wirknngen haben und bald von der
Bildfläche verfchwunden feilt werden. Sie müssen aber
als Allzeichen gedeutet werden, dass die Neigung für
die von der Regierung angestrebte Tchaffnng der Be-
dingnngen eines den Frieden vorbereitenden Waffen°
ftillftandes bei den czechifchen Parteien vergeblich gê
fucht wird.

Griechenland.
Man schreibt ans Athen, N . December:
Die Regierung wendet ihre vollste Aufmerksam

leit den Finanzen des Landes und der Steuerein-
Hebung zu. Nach den Angaben des ehemaligen Final»-.-
minist'i's Simopulos über den Rechnungsabschluß
für das Jahr M)(» dürften dio Einnahmen 112 Mil l io-
neu Drachmen, die Ausgaben 110 Millionen Drachmen
betragen haben, so dass sich eil: Ueberschuss von zwei
Millionen ergäbe, Selbst wenn sein Nachfolger, Herr
Negri, an den Hiffernnufsätzeu «nizelner Eupitel des
Budgets Aenderungen vornehmen sollte, so dürfte
daraus wohl kaum eine beträchtliche Veränderung des
Ueberschusses resultieren. Soweit man bisher die Er
gebnisse des Budgetjahres l!X)l zu überblicken vermag,
dürften dieselben gleichfalls günstige Erwartungen
rechtfel-tigen. Bis Ende October ist ein Ueberschnjs von
fünf Millionen Drachmen zn verzeichnen, der bis Ende
d<.s Jahres noch einen ^nwachs erfahren könnte. Dies
günstige, Ergebnis ist allerdings nnr dann zn erhoffen^
wenn nicht im letzten Angenblicke noch unvorher-
gesehene Bedürfnisse auftauchen, welche Nachtrag«-
credite zur Nothwendigkeit machen, die beinahe regel-
mäßige Vorkommnisse des griechischen Vndgets bilden
lind znin Theile ans Mängel und Lücken in der Ver^
rcchnnng zurückzuführen sind. Dies war auch im
vlngen Jahre der Fall, in welchem ein Fehler von
drei Millionen Drachmen in Kriegödepartement con-

statiert wurde, die man im letzten Momente Zum
Schaden des Geiammtbudgets, das bis dahin ein gün-
stiges Ergebnis geliefert hatte, decken musste.

Wie es scheint, hat das Eabinel ^aimis die Ab»
sicht, die Errichtung eines achten Ministeriums, des-
jenigen für Ackerban- nnd Handel, für das er fchon
in seiner früheren Amtsführung einen Entwurf aus-
gearbeitet hatte, von der es aber wegen des entgegen»
^fetzten Kammerbefchlnsses abstehen mnfste, nun»
mehr zu uerwirklichen. Herr ^aimis fieht sich umso-'
mehr veranlasst, hierauf zurückzukommen, als die
Handelsbeziehungen des Landes sich immer mehr ent>
falten und anderseits die Lage der Landwirtschaft in
Thessalien dringend erbeischt, dass man die noth-
wendigen Maßregeln ergreife lind die Vorbereitnngen
für Arbeiten treffe, die man bisher stets auf ge-
legenere Zeit verschoben hat. Allerdings stehe hiebei
auch wieder die Finanzfrage in erster Reihe, da dic
Arbeiten nicbt ohne bedeutenden Capitalsaufwand
durchgeführt werden können. Das Cabinet wird daher
gleichzeitig mit der Schaffung eines nenen Porte»
fmilles in allen Zweigen ber Verwaltung, wo eZ mög"
lich ist, Ersparungen bis zum erforderlicheil Betrage,
für diese Arbeiten zn erzielen bestrebt sein, die sich als
eine wahrhaft productive Anlage darstellen und den
wirklichen Bedürfnissen des Landes entsprechen.

L aibach , AI. December.
Die ,,Sa!>unrtM' Ehwnit'" meint, die E r N a »

r u n g dos H e r r n M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n
i m H e r r e n N a >< s e tonne nur als an die, Liberalen
genchtet aufgefasst werde:,, denn diese hätten oa5
glökte Intn-esse an der Erhaltung der. Verfassung.
Ans dieser Erklärung sei ersichtlich, dass der Minister«
Präsident glaube, eine Gesundung <inf Parlamentär?-
fchem Wege nnd mit konstitutionellen Mitteln durch«
führen zu tonnen. Es gebe aber Lente,, welche die Er-
eignisse im Jahre l897 nicht als die Eonseqnenzen
einer verfehlten Negierungs'Mafjnahme, wildern als
die Wirkung jener Verfasfnng nnseheil, deren Structur
del' historische,: Grundlagen des Reiches widerspreche.
n>elche meine»,, dass die von den Deutschtiberalen
etablierte Obstruction nur den Zweck hatte, den, zu«
sammengebrochenen Eentt-alisnins duräi die Zer-
trümmerung der Majorität wieder ans die Beine zu

Feuilleton.
Die neueste Orthographie.

Wir entnehmen der „Wiener Abendpost" folgen-
den Artikel:

Mehr als zwanzig Jahre sind verflossen, seitdem
im t. k. Schnlbücherverlage das bekannte graue Buch-
l « n „Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche
Nechtschi'oibnng" erschienen ist. das dem bis dahin in
den Schulen herrschenden orthographischen Wirrwarr
ein jähes Ende bereitete. Nun steht eine neue Nege-
lnng der deutschen Orthographie unmittelbar bevor.
M i t Unbehagen verfolgt der eine Tl>eil du> Neuerung,
welcher, der früheren Aigellossigteit abhold, nicht ohne
Mühe in den Forderungen deö Negelbuches sich zu-
rechtgefunden hat und nun neuerlich die Orthographie
„umlernen" foll. während der beweglichere andere
Theil mit Nachdruck darauf hiinveist, dafs, wie im
gangen dentsäxm Sprachgebiete längst gleiches Mcch
und Gewicht herrscht, die Verschiedenheiten in Mäh.
rnng nnd Münze sich ausgleichen, die Forderung einer
einheitlichen deutschen Nechtschreibnng vollanf bo
recl)tigt ist und schon lange es war. Die langersehnte
Einheit der Rechtschreibung wird zur That, wie nun ^
bereits anszcr Zweifel zn stehen scheint. Gegenüber
dieser Errungenschaft mufs die Mühe des llmlernens
^on jedem einzelnen im allgemeinen Interesse klaglos
übernommen werden. !

. Wir wollen im einzelnen untersuchen, worin die
wichtiac'i-c,, ^i-schiedenheiten zwischen dcm alten nnd

l.enen Negelbuche bestehen. Da mnss nun vor allem
constatiert werden, dass das Bestehende mit größter
Schonnng behandelt wurde und dass selbst Lente con
scrvativer Richtung weitere Vereinfachungen mit Freu-
den begrübt hätten. Mehr war offenbar r,on der Mehr
heit der pactierenden Parteien nicht zu erreichen. Es
ist auch kein Unglück, dass es so gekommen ist, dem,
nur dieser Vorgang sichert der nenen Orthographie die
allgemeine Annahme.

Die ausfälligste Neuerung enthält der 5 7, ^ de.'
Regelbucl>es: th wird in dentfchen Wörter,! nicht mehr
^eschneben; man fchreibt bloßes t i n : Ta l , Ton
lTöpferton), Tor (der und das), Tran, Träne, tun
und Tür : ebenso in den von diesen Wörtern gebildo
ten Ableitungen, z. B. Taler, tönern, töricht, tranig,
tränen, Tat, tntig, Untertan,- ferner i n : Tal l (der
nnd das), Teer, Tier, Teil, Urteil, Vorteil, verteidigen,
lener, Turn,, Eigcntmn, Ungetüm, Armut, Flut, Glut,
Hcimat, Heirat, Lot. Met, Mut (mutig), Not < nötig'..
Nat tRätfel, Gerät», rot (Röte, rötlich), Wert, Wirt,
Wut (Wüterich), Atem, Blüte, Pate, Rute.

Ob Fremdwörter mit th geschrieben werden, hängt
ron ihrer Hertnnft ab. So steht th in Aether, Kathe<
drnlc, Kathete, These, Thron- dagegen t in Etymo-
logie, Hypotenuse. Kategorie, Myrte. I n Eigennamen
schwankt die Schreibung, es kann Günter, Walter wie
Günther nnd Walther geschrieben werden. Berta und
Bertold werden besser ohne h geschrieben.

Als Dehnungszeichen bleibt h wie bisher nnr in
Stammsilben, oie auf l, m, n oder r auslauten. Auch
oie Auonahim'n, wk in Hoffart, haffärüg, bleiben.

Ohne Dchnnngszfichrn zu scin, steht h wir frühn

in Wörtern, wie bähen, bejahen, blähen, blühen,
blühen, drehen (Draht), drohen, fahen, flehen, fliehen
(vergl. Flucht), gedeihen <vergl. gediegen), gehen, go
ruhen (vergl. ruchlos), geschehen (vergl. Geschichte),
glühen. lrähen, leiben, mähen (Mahd), nähen
»Naht), reihen, rnhen, schmähen (vergl. Schmach),
sehen (vergl. Gesicht), seihen, spähen, sprühen, stehen,
zeihen (vergl. bezichtigen), ziehen (vergl. ^ucht).
Bühel, (Bühl) , Ehe, Fehde, Floh, Geweih, Häher,
H5he (hoher, vergl. hoch), Kuh, Lehen (belehnen),
L».he, Mühe, Reh (vergl. Ricke), Reiher, Reihen (Rei<
gen), Schlehe, Schuh, Schwäher (vergl. Schwager).
Stroh, Trnhe, Vieh, Wehe, Weihe, Weiher, Zehe, all«
mählich (vergl. gemächlich), ehe, froh, frühe., jähe
(vergl. jach), nahe (vergl. nach), rauh, (vergl. Rauch«
werk), roh, zähe, zehn (für zehen).

Die h'Schreibnng hat demnach eine vom Stand-
punkte der Schnle zu begrüßende Vereinfachung ci>
sahren, ohne dafs man in die mdiVale Richtung lier»
füllen wäre.

Bezüglich des dt fällt folgende Regel in dk'
Augen: Zu beachten ist die verschiedene Schreibung
des Auslautes i n : der Tod (todbringend, tödlich, tod>
l?-ank, todmüde, Todsünde) und tot (der Tote, töten,
Totschlag, Totengräber): Geld nnd Entgelt (nnent«
Weltlich), aber endgillig (von Ende), das Gewand
nnd gewandt, der Versand nnd versandt.

pH ist nnr Fremdwörtern vorbelmlten, das Wort
Efeu erscheint nicht mehr formell als Fremdwort,-
Schreibungen.wie Adolf, Arnulf, Rudolf. M?stfal>ii
habcn längst Eingang A'fnnden.

(Fortsetzung folgt.)
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helfen, und daran festhalten, dass die natürlichen
Grundlagen des Parlamentes das Princip der Ma-
lorität und die Autorität des Präsidenten bilden, und
dc.fs der ooctrinäre Liberalismus als Negierungs
system unmöglich sei. Es werde sich bald zeigen, wec
und was cm den heutigen Zuständen schuld sei und
ob die bedrohte Verfassung, das tränke Parlament
und die schwer beschädigte Staatsautorität mit den
bisherigen Mit teln noch gerettet werden könnten.

Wie die „Budapester Correspondent" meldet, hat
die liberale Partei das Abrudbanya - Vöröspataker
Wahlbezirkes in einer Versammlung, in welcher der
bitherige Abgeordnete Alexander Ebergemii seine Ne
signation auf das Mandat anmeldet^ mit großer Ae-
gtisterung und einstimmig beschlossen, Koloman
T i s z a das Mandat des Bezirkes anzubieten. Die
Wähler hoffen, dass der greise Staatsmann da5
Mandat als die aufrichtige Aeußerung des Vertrauen',
der gesammten Wählerschaft annehmen werde.

Die Militär-Commission des f r a n z ö s i s c h e n
S e n a t e s hat sich knapp vor der Vertagung der
Kammer mit der Wehrvorlage beschäftigt und sich für
die z w e i j ä h r i g e D i e n s t z e i t ausgesprochen.
Die wesentlichsten Punkte der umfangreichen Vorlage
bestimmen Folgendes: Jeder Franzose schuldet den
persönlichen Militärdienst. Dieser ist für alle gleich
und gestattet außerhalb des Falles der physischen Un-
tc.uglichkeit t'einen Unterschied. Er dauert 25 Jahre
und M a r : zwei Jahre in der activen. Armee, eilf Jahre
in der Reserve (während des ersten Jahres bleiben die
Neservisten zur Verfügung des Kriegsministers),
sechs Jahre in der Landwehr und sechs Jahre in der
Reserve der Landwehr. Die Dienstzeit beginnt am
1. October und endet am W. September. Die Sol-
daten, deren Dienstzeit am 3t). September abläuft,
können schon nach den großen Manövenl des betref.
senden Jahres beurlaubt werden. Falls die Unistände
es erheischen, sind die Minister des Sieges und der
Marine ermächtigt, die Altersclasse, die ihr zweites
Dienstjahr beendigt, provisorisch zurückzubehalten. Die
Wtägigen Waffenübungen der Reservisten und die
18tägigen der Landwehr bleiben beibehalten. Die
Kapitulanten erhalten keine Prämie mehr, haben d?°
uegen Allspruch auf Civilanstellungen. Zur Aufrecht-
erhaltung dec Contingent« werden 35.000 Mann der
Hilfsarmee für die Bureau-Arbeiten verwendet.

Der P a p st hat die Ergebeicheitsadresse des öster-
reichischen Episcopates nut einem an die österreichi
schen Bischöfe gerichteten Schreiben beantwortet, in
welchen: er seiner Freude über deren Bestrebungen
gegen die „Los von Nom"'Bewegung Ausdruck gibt
und sie auffordert, ihr Sinnen und Trachten eifrig
diesem Gegenstande zuzuwenden.

I m n o r w e g i s c h e n Cabinette hat sich vor
einigen Tagen eine Aenderung vollzogen, indem Mi>
nister von Sparre an Stelle des kürzlich verstorbenen
Admirals Krogh zum Chef der Marine°Verwaltung
ernannt und an seiner statt der Ingenieur und Nhedev
Eunnar K n u d s e n zum Minister mit dem Sitze in
Stockholm berufen wurde, wo er Mitglied der dortigen
norwegischen Regierungs'Abiheilung wird. I n Chri'
stiania fasst man diese Ernennung als eine Verstär»
kung der radicalen Elemente im Cabinette auf, das
in den letzten Jahren in der Uuions>Politik sehr vor°
sichtig geworden und dadurch bei einem großen Theile

der Linken Unwille erregt hatte, Knudsen war schon
snt längerer Zeit ein hervorrage?!des Mitglied des
Storthing, wo er sich dem äußersten linken Flügel an-
geschlossen hatte.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r z e r s t r e u t e P r e m i e r m i n i s t e r . ) Lord

Salisbury steht nicht nur bei seinen Gegnern, sondern auck.
bei seinen Anhängern in dem Rufe, ein etwas zerstreuter
Herr zu sein, und wenn die nachfolgende vom „Manchester
Guardian" mitgetheilte kleine Geschichte wahr ist, so sind bi-,-
Gnüchte iiber seine Zerstreutheit allerdings mehr als berech-
tigt. Der „Manchester Guardian" erzählt: Lord Salisbury,
d:r Bischof von London und viele andere befanden sich vor
kurzem mit dem Könige zusammen in einem Raume. Der
Hiönig sagte zum Hischof: „Wissen Sie. was Lord Salisbury
eben oon Ihnen gesagt hat? Er zeigte nach Ihnen hin und
ftagte: M e r ist dieser junge Geistlick)??'" Als der Bischof
etwas verlegen wurde, fügte der No'nig hinzu: „Aber Sie
brauchen sich nichts daraus zu machen. Ich habe ihm eben
meine neueste Photographie gezeigt, und nachdem er sie einige
Avgenblicle stillschweigend betrachtet hatte, sagte er mit vie-
lem Mitgefühl: .Armer alter Buller!'"

— ( M a n g e l a n — F r a u , e n.) Aus Petersburg
wird gemeldet: Nach Berichten russischer Blätter aus Wlabi-
Wostok macht sich im fernen Orient ein groher Mangel an
Flauen in der empfindlichsten Weise fühlbar. I n Wladi-
wostok selbst kommen bereits auf eine Frau vier Männer.
Ostwärts von Wladiwostok, in der Mandschurei, ist das
Missverhältnis zwischen Männern und Frauen ein noch
schlimmeres. Während des Krieges hatten sich die weißen
Fiauen geflüchtet, und als der Friede wieder einkehrte, zeigte
es sich, dass nur die wenigsten derselben zu ihren Männern
zurückgekehrt waren. I n Charbin mussten die russischen
Behörden einen eigenen Beamten mit der Aufgabe betrauen,
die entflohenen Frauen wieder ausfindig zu machen und in
die Arme ihrer legitimen Ehegatten zurückzuführen.

— (D i e G e m a h I i n n e n de r P ee r s i n O P P o-
s i t i o n.) Der Londoner „Evening Standard" meldet: Es
wird mitgetheilt, dass letzthin unter deu „Peeresses" große
Unzufriedenheit geherrscht habe, und man behauptet sogar,
dass die Damen einen Strike beabsichtigt hätten. Es handelte
sich dalxi natürlich um eincToiletten-Angelegenheit, und zwar
um einen Protest gegen die Kleibe-rvorschriftcn der Königm.
Vor einigen Wochen wnrden Modelle der von den Damen
der Pens bei der Krönung zu tragenden Gewänder i.n Nor-
foli-House ausgestellt zur Kenntnisnahme und Besichtigung
durch die hoffähigen Damen. Die Costüme fanden leinen An-
klang, und nach reiflicher Ueberlegung kamen die Damen zu
der Ueberzeugung, dass die vorgeschlagenen Moden untleib»
sam. um nicht zu sagen, einfach scheußlich seien. Viele Damen
erklärten, dass sie der Krönung nicht beiwohnen würben,
falls keine Aenderung erfolge.

— ( E i n A a l . de r 3 8 . 0 0 0 F r a n c s e i n -
b r i n g t . ) Ein armer Bauer in der Umgegend von Brescia
fcnd im Innern eines Aales eine merkwürdige schwarze
Kugel. Der glückliche Finder zeigte dieselbe verschiedenen Be-
lc-unten und wurde darauf aufmerksam gemacht, dass jenc
Kugel möglicherweise einen großen Wert repräsentieren könne.
Der Bauer gieng also mit seinem Funde zu einem Juwelier
in Brescia, der die Kugel sofort für eine schwarze Perle er-
klärte und sie auf 30.000 Francs schätzte. Der Bauer wandte
sich nun an einen Mailänder Juwelier und erhielt 38.000
Francs für die Perle.

— ( D a s Ne sch w e r d e bnch.) Passagier: „ . . . Was,
schon wieder eine ZugZverspätung?! Da hört sich doch alles
auf! . . . Geben Sie 'mal das Beschwerdebuch her! . . .
(Nach zehn Minuten): So, das kann sich die Direction hinter
den Spiegel sticken . . . Kommt denn der Zug immer noä,
„icht?" — S!ationsvorstel>r: „Der ist eben abgefahren, mein
Herr!"

Local- und Proviuzial-Nachrichten.
Das neue städtische Inbiliiums-Armeuhaus.

Vorgestern vormittags um 11 Uhr fand in Gegenwart
ron geladenen Gästen die Einweihung und Eröffnung des
nlucn städtischen Jubiläums - Armenhauses statt. An dr^
Feier nahmen folgende Herren theil:

Seine Excellenz Landespräsident Freiherr von H e i a
mit Bezirlshcuptmann H a a s , Seine Excellenz Feld.
lüurschall'Lieutenant von C h a o a n n e , Genelalmajoi von
V a l d a s s . Landesgerichts-Präsideiit L e v i ö n i l . Hof-
rath R a ö i ^ Oberst von S c h m i d t , die Oberstlieutenant«
von N i r d i n g e r und Ä u 6 et i 6 , Generalstabsmajor von
L a u i n g e n . Intendanzchef B l e c h i n g e r , Platzcom-
mandant I a n i c z e l . Landesausschuss-Bcisitzer P o v t z e
(m Vertretung des Landeshauptmannes), Bürgermeister
H l i b a r mit Gemeinderäthen und Magistratsbeamten, Ver-
treter verschiedener beim Baue beschäftigt gewesener Fir^
l'.en :c>

Den Einweihungsact nahm in dem mit der Büste Seiner
Majestät d e s K a i s e r s und mit Blattpflanzen geschmückten
l^pcisesaale des I I . Stockwerkes Herr Canonicus S u 8 n i t
mit den Herren Kaplänen P a v l i ö und P l e ü n i t vor.
Nach dem Äenedicationsgange richtete der Herr Canonicu»
a». die Anwesenden eine Ansprache, in welcher er namentlich
l'dvochol), das'.' die Errichtung von Armenhäusern speciell
e'l, Postului des Christenthums sei! Nedner brachte schließlich
den neuen humanitären Institute seine besten Glückwünsche

Hierauf ergriff Herr Bürgermeister H r i b a r da5
Wort zu folgenden Ausführungen:

Das Gebäude, in welchem wir uns versammelten, machl
ous den ersten Blick den Eindruck einer sehr angenehmen
Wohnstätte, worin sich euch verwöhnte Leute heimisch fühlen
könnten. Würde die Inschrift an der Front nicht dessen Ne-
st.mmung kennzeichnen, so könnte man wohl schwerlich er-
rathen, dass das Gebäude ein Asyl ist, welche« von der Stadt-
gcn.einde Laibach ihren infolge unglücklicher Umstände ver--
aimten Hemeindeinsassen erbaut wurde.

Da's sich Laibach eher oder jpäter für den Bau eines
AlmenHcmse werde entscheiden müssen, davon war der Ge-
memderath schon lange überzeugt' das neue Heimatsgeseh,
infolge Welches sich die Zahl solcher Gemeinbeinsasscn, die
sich selbst nicht ernähren können, mehr als verdoppelt, lieft
nr.en solchen Bau dringend nothwendig erscheinen. I n dieser
Einsicht hat der Gemeinderath einstimmig den Beschluss ge-
fasst, es sei derselbe zur Erinnerung an das glorreiche
KOjährigt Negicluna,s°Iubiläum aufzuführen. I n dieser Er-
innerung führt das Haus den Namen städtisches Jubiläums-
Armenhaus.

Inbcnl aber der Gemeinderath den Beschluss auf Er-'
bcuung eines neuen Armenhauses fasste, wollte er auch etwas
bel uns in Oesterreich noch ganz Neues, etwas Zweckentspre-
chcnbeZ, aber auch Mustergiltia.es schaffen. Er griff daher
nach dem Typus des Armenhauses des sogenannten Elber-
feld'schen Systems. I n Elberfelb ist nämlich die Armenver-
scigung so vortrefflich eingcrichtei. dass sie als Muster gilt
und dass die Einrichtung von Abgesandten größerer Städte
nicht nur aus Europa, sondern auch aus Amerika besichtigt
wird. Ich will hoffeil, dass es auch bei uns mit der Zeit
n öglich sein werde, die Armcnversorgung nach dem Muster
von Elberfeld einzurichten. Der Anfang wenigstens ist mit
diesem Acmenhause gethan, dessen Einrichtung und Ein-
thcilung die gcehrten Herren nnch dem Festacte l'nnen zu
lernen Gelegenheit haben werden.

Auf den ersten Blick aber ist es schon ersichtlich, basZ
dn'scs Gebäude in hygienischer Beziehung vollkommen e:.t-
sprechend aufgeführt ist. Dessen Bewohnern steht eine
Menge von Luft und Licht, der beiden Hauptbedingungen für
die Gesundheit, zur Verfügung Die Centralheizung und die
elektrische Beleuchtung dienen ihnen zur Bequemlichkeit, wäh-
lend ihnen der im kommenden Frühjahre mn das Gebäude
anzulegende Garten Stärkung und Eeholung bieten soll.

(Line Hamburger patriciertochter.
Roman aus dem modernen Hamburg von O«n«n«s V«nd«r.
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Die Vörsenstunde war zu Ende.
Trotz der flauen Course und der druckenden Juli»

.Hitze batte eine außerordentlich erregte Stimmung die
Gemüther der Vörsenbesucher beherrscht und diese Er»
regung Pflanzte sich fort aus dem Innern der go»
lMigten Hallen des Handelstempels bi,5 alls dir
Straße, wo die Herren noch lange nach Schluss der
Börse gruppenweise beisammen standen und das ge-
waltige Ereignis in den verschiedensten Tonarteil be-
sprachen.

Streng genommen handelte eö sich zur Stunde
eigentlich noch um kein Positives Ereignis, aber dic
Gerüchte, dass das große Kornhaus Wilhelm Meeder
Sohn falliere, diese Gerüchte, die schon seit Tagen in
der Luft schwebten, ohne dass jemand sich getraute,
sle laut wiederzugeben und ihneu Glauben zu schenken,
warm heute so bestimmt aufgetreten, waren von so
glaubwürdiger Seite bestätigt worden, dass auch djc
Ungläubigsten mit der Möglichkeit der Thatsach'?
rechnen mussten.

Es war keine Kleinigkeit um dieses Fallissement.
Wie die Lawine ün Abstürze immer neue Schnee«
massen mit sich führt und m die Tiefe reißt, so würdo
i.as Haus Meeder in seinem Sturze noch manches an«
dere nach sich ziehen. Eine Meng? kleinerer Ham>
l'Ultzor Firmen wqren. start bei dem Petthtmse WHa«

giert, ganz abgesehen von den auswärtigen Häusern,
mit denen Will)elm Meeder Sohn gearbeitet hatt.'.
Schon wurden flüsternd Namen genannt, deren Trä
ger sich „ganz gewiss" nicht würden „halten können",,
man combimerte ins Vlaue hinein, tauschte Ver>
muthungen und räsonnierte weidlich über den Urheber
des Millionenlrachs, dessen Folgen sich noch nicht an«
nähernd übersehen ließen.

Der Menschenkenner und Psychologe wäre bei der
Veobachtung der verschiedenen Physiognomien alls
seine Kosteil gekommen, denn eine ganze Scala
menschlicher Empfindungen spiegelte sich in den ver
schiedenen Gesichtern der eifrig Debattierenden wieder:
Schrecken, Bestürzung, Verwunderung, Abscheu, Ver»
achtung und — dominierend — die hässlichste Eigen-
schaft: — Schadenfreude, wohlfeiler Tnnmph auf
Kosten des NäclKen, jene Pharisäerslnienc: „Ich
danke dir. Gott. dass ich nicht bin wie andere," Dabei
waren die wirklich Vetheiligten, die dnrch das dro°
hende Ereignis eventuell i,n Mitleidenschaft gezogen
wurden, nicht einmal zugegen, denn diese hatten
weder Zeit, noch Neigung zu müßigem Gerede.

Plötzlich lenkte sich die allgemeine Aufmerksamkeit
auf einen kleinen, alten Herrn, der, rnhig, ohne sich
um das aufgeregte Geschwätz zu kümmern, dnrch die
Gruppen hindurch gieng, die Grüße rechts lind links
freundlich, aber mit einer gewissen zurückhaltenden
Würde erwiderte und auf eine Droschke zusteuerte.
Am Schlage des Wagens holte ein dicker, jüdischer
Herr ihn ein und legte freundschaftlich die Hand auf

„Nu, Herr Äleysen? Was sagen wir nun? Sagte
icli'5 Ihnen nicht schon am Freitag? Aber freilich, Sie
habeil fichcr schon vor »ms gewusst, was die Glocke ge-
schlagen hat i"

Der Angeredete zuckte mit einer undurchdring-
lichen Miene die Achseln. Dabei schien er sich über dc,5
Ziel seines nächsten Weges anders besonnen zu haben,
denn er zog den schon znm Einsteigen erhobenen Fuß
zurück und gab dem Kutscher einen Wink, weiter zu
fahren.

„Kolossale Hitze, Herr Levysohn!" sagte er. „Acht°
undzwanzig Grad Reaumur im Schatten! Wünsche,
wohl zu speisen! Adieu!"

deicht an den Hut tippend, setzte er seinen Weg
zn Fuß fort. Neugierige Vlicke folgten ihm,

„Ob der mich?"
„Aber sicher!"
„ I , wo! I m conträren Gegentheil! Der hat

Meedor Sohn in der Tasa>!"
„Ganz meiner Anficht!" mischte sich Herr Levn-

slchn, seines Zeichens Kornmakler, in das Gespräch.
„Der hat's! Ein Geschäftsmann auö dem ff. Ich sage
Ihnen, meine Herren, und darauf können ^>ie fich vor-
lc.ssen: Kleysen ist fein. Ein feines Halls. Grundsolide.
lind ein Umsatz, na, ich weiß eo am besten, kann sich
getrost mit Meedcr messen, wenn die kente auch nicht
s<? viel Trara machen!"

„Das wollt' ich meinen!" ließ eine andere
Stimme sich vernehmen. „Die Neellität des Hausos
Kleyslm ist über allen, Zweifel erhaben!"

Eorlsttzung s?lH«.)
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Allein nicht nur die innere Eintheilung und Anordnung

dieses Gebäudes erscheint zweckmäßig und entsprechend, son-
dern auch dessen Auhenansicht ist einnehmend und gefällig.
Das Verdienst für beides gebürt dem Herrn Projektanten
Ma^ F a b i a n i , welchem die Stadt Laibach nach dci^
Erbeben schon für so manchen guten Vorschlag und so
i,i,inche bedeutsame Ausfühl-ung Dant schllldet. Meine An-
erkennung muss ich aber auch dem Herrn städtischen Bau-
assistenten Ivan Z e m l j i ^ für die gewissenhafte und g?'
schickt? Bauleitung sowie der Aufsichtssection des Gemeinde,
ralhes aussprechen, welche unter der Obmannschaft und bei
lebhafter Anteilnahme des Herrn Gemeinberaihes Dr. Joses
S t a r ^ mit so manchem guten Rathe zum Gelingen des
3)cues beigetragen. Dies geschah natürlich umso leichter, als
sich die Äaufirma Gustav Tönnies und alle sonstigen Ge
Weibsleute, die an diesem Gcbäubemitwirkten, in vollemMaße
ilner Pflichten bewusst waren

Me:ne Herren! Soedcn wurde Gottcs Segen aus di?sc«
Haue herabgerufcu. Da es seine Entstehung d?m edlen I m
pulse der Nächstenliebe zu verdanten hat, wird es dieses
Eegtns auch sicherlich theilhaftig werden. — I h r aber. die
ihr heute das Haus bezieht, damit es euch zu gesunder,
schöner und angenehmer Wohnstätte diene, ihr vergesset nicht
auf eure Wohlthäterin, die Stadlgemeindc. und flc-ht in
euren Gebeten die volle Gnade des allgütige» Himmels auf
tuere Brotmutter, das weiße Laibach, herab!

Meine geehrten Herren! Ich habe gesagt, dasö dieses
Gebäude zur Erinnerung an das 50jährige RegicrungZ'
jubiläum jenes Kaisers aufgeführt ist. dessen ganzes Leben
sich durch edle Thaten auszeichnet und dessen wohlthätige
Rechte in der weiten Welt rühmlichst betaunt ist. Lassen Sie
uns daher diese schöne Hausfeier uiit dem innigsten Wunsche
schlichen, das» uns Gott diesen ritterlichen Monarchen bis
zu den äußersten Grenzen des menschlichen Lebens erhalte;
stimmen wir zum Beweise der unwandelbareil Ergebenheit
und Treue wie aus einer Kehle ein in den Ruf: ^ l ^ ^ u v o
Ve!iöun«rvu <^»ur 5'run^ .lo/ct ' I . , Seine Majestät
Kaiser Fran^ Josef l . : Hivio! Sioio!"

Die ganze Versammlung leistete der Einladung des
Herrn Bürgermeisters mit, begeisterte» Avio- und Hoch-
Rufen Folge; die im Saale postierte Regimentstapelle
stimmte das Kaiserlied an. Sodann begaben sich die Fest-
gäste zur Besichtigung der einzelnen Räumlichkeiten, die im
besondern und im allgemeinen auf jedermann einen aus-
gezeichneten Eindruck machten.

Ueber den Vau des IubiläumZ-Armenhaufes selbst er.
holten wir folgenden Bericht:

— Zur dauernden Erinnerung an das fünfzigjährige
Negierungsjubiläum Seiner Majestät des Kaisers Franz
Josef 1. hat die Stadtgemeinde Laibach in der Bohoriögasse
rin neue» Armenhauö errichtet, welches mit Allerhöchster Gc-
nchmigung den Namen des erlauchten Jubilars trägt.

Dass das bisherige städtische Armenhaus seinem Zwecke
nicht mehr entsprach, ist allgemein bekannt, und der Ge-
meinderath hat daher nur einem tiefgefühlten Bedürfnisse
entsprochen, als er in seiner Sitzung vom 27. December 1897
beschloss, das 50jährige Negicrungsjubiläum Seiner Majc
stät des Kaisers den Intentionen des Monarchen entsprechend
durch Acte der Wohlthätigkeit zu begehen nnd zur Erinne-
nlng an das Jubiläum des edlen Herrschers u. a. ein neues
städtisches Armenhaus für 100 Personen zu errichten.

Die Wohnungen im bisherigen städtischen Armenhause
an der Karlstäbterstrahe waren zumeist dumpf und die im
Parterre gelegenc» auch sehr feucht. Da aber die Zahl der
städtischen Armen, welche im Armenhause Zuflucht suchen,
sehr beträchtlich ist, und mit der Zunahme der Stadtbevölte-
rung natürlicherweise stets zunimmt, mussten die Armen
leider auch in diesen ungesunden Räume» untergebracht wer-
den. Auch »nachte sich im alten Arme»l)ause der Mangel eines
Gartens außerordentlich fühlbar. Die Armen mussten a»
schönen sonnigen Tagen in ihren Stuben hocken oder musste
isnen ein Ausgang bewilligt werden, welcher jedoch häufig
zur Bettelei und zum Besuche von Nrantweinschcnlen be
nützt wurde. Diesem Uebelstanbe tonnte nur durch den Bau
eines Armenhauses gesteuert werben, mit welchem ein geräu-
miger Garte» verbunden ist; denn im Garten fänden die
sicchen und kranke» Armen Erholung und Erheiterung, die
gesunden und arbeitsfähigen aber Zerstreuung und durch
Bearbeitung desselben auch der Gesundheit zuträgliche Be-
wegung.

Ein in dieser Beziehung musterhaft eingerichtetes Ar.
menhaus besitzt die Stadt Elberfeld. Aus allen Theilen Eu-
ropas und selbst aus Amerila treffen Vertreter von Commu-
nen dort ein. um die Eiinichtung des Arme»hauses zu stu-
dieren. Das Elberfelder Armenhaus wurde vor zwölf Jahren
clbcmt und ist derart eingerichtet, dass cö große Schlaf-
räume für 20 bis 40 Personen sowie dieser Anzahl entspre-
chende Tagräume ausweist. I n den Schlafräume» werden
jeden Morgen sämmtliche Fenster geöffnet, die Thüren aber
bleiben den ganzen Tag abgesperrt. Die Arme», insofern?
sie nicht im Garten beschäftigt sind, halte» sich — solange die
Schlafräume abgesperrt sind — in den Tagränme» auf und
müssen jene Arbeiten verrichten, welche ihnen vom Admini-
strator angewiesen werden. So müssen z. V. die Frauen
stricken nnd nähen und wirb i» dieser Weise sämmtliche
Nasche, welche i» der Anstalt benöthigt wird. im Armen-
house selbst angefertigt. Die Armen, welchen Krankheit und
lohes Älter dies nicht unmöglich »lachen, müssen den gcräu-
'"'cm, AnslaltsaMten bearbeiten; der gesammic Bedarf de^
^tinenhlluses an Gemüse, Erdapfel» ?c, wirb a»f diese Weise
5»btcli. Da die Scklafräume de» ganzen Tag gesperrt bll,i
bkn, ist im Armenhause für besondere Krantc»räume vor-
lttsorgt. Izder Krante muse so lange in dieser Abtheilung
^ b l ^ h , , ^ bis e» wieder genesen ist. Sämmtlich,,' Ncmme sind
'^6 . dc», Geschlechte s t t t M netmnü.

Auch der Laibacher Gemeiilderath hat sich über Antrag
d:ä Bürgermeisters H r i b a r, der das Armenhaus in Elber^
feld selbst besichtigt hat, für das Elberfelder System ent^
schieden und hat demgemäß für das neue Armenhaus vom
Hen» Adolf H a u p t m a n n einen ausgedehnten Bauplatz
(2415 Quadratmeter) in der Nohoriögasse um de» Betrag
von 19.224 X käuflich erworben und auf diese Weise di :
Anlage eines geräumigen Gartens ermöglicht. Die Plänc
wunden im Concurrenzwege beschafft, und der Gemeinderath
enlschloss sich nach eingehenden Berathungen für das vom
diplomierten Architekten Max F a b i a » i i» Wien ausgeao
lotete Project. Der Projectant hat im Sinne des Naupro-
grammes einen Stockwerkbau entworfen und sein Haupt-
culgcnmert darauf gerichtet, durch eine lustige und dabei doch
öio!l0mischcGes'.immtanlage, Ausnutzung der Situation und
bequem? Raumverbindung den Bewohnern des Armenhauses
ein gesundes und behagliches .Heini zu bereiten.

Wie bereits erwähnt, sind sämmtliche Räume nach dein
Glschlechte strenge getrennt; demgemäß ist das Hochparterre
für die Männerräume bestimmt, während de» Frauen mil
Rücksicht auf ihren größeren Raumbedarf das erste Stockwerk
zugewiesen wurde. Auch die Kranlenräume sind im Hochpar-
terre angelegt, sämmtliche andere Utilitätsräume aber sind im
Souterrain untergebracht, so dic geräumige schöne Küche, die
Waschküche, die Wohnung des Administrators, die von der
Firma A r ü c k n e r i» Graz eingerichtete Eentralhcizung,
Speise- nnd Vorrathslammer» usw. Sämmtliche Räume
sind licht, luftig und bequem, und das neue Armenhaus Prä-
semiert fich auch »ach außen sehr vornehm, während es in
Bezug auf die zweckentsprechende innere Einrichtung i»
Oesterreich nicht bald seinesgleichen findet.

Daö neue Armenhaus wurde u»ter Leitung des Bau
assistente» Herrn I . Z e m l j i 5 nach be» Pläne» des diplo-
mierten Architekten Max F a b i a n i erbaut. Die Maurer-,
Tischler- und Schlosserarbeite» wurde» von der Firma
G T ö n n i e s , die Dachdeckerarbeiten von der Firma Phi
lips» S u p a n 5 i 6 , die Steinmetzarbeiten von Ignaz <̂  a -
m e r n i t , die Spenglerarbeiten von Albi» U r a n i <-, die
Malerarbeiten von Franz S t a r 5 und die Anstreicherarbei'
te.l von der Firma Brüder E b e r ! ausgeführt, während die
Firma A r ii ck n e r <k Eomp. die Ccntralheizung. Felir
N o l l i die Wasserleitungsinstalllltioil besorgt und August
S a b t a r die Eisenbetten sowie die Sparherde und Kessel
beigestellt hat.

Die Gesammtkoste» des neuen Armenhauses dürften sich
auf rund 220.000 X belaufen.

Laibacher Gemeinderath.
Der Laivacher Gemeinderath hielt vorgestern unter Vor-

sitz des Bürgermeisters H r i b a r eine außerordentliche S i -
tzung ab. an welcher 23 Gemeinderäthe theilnahmen.

Nach Eröffnung der Sitzung gab der Bürgermeister be
tcnnt, dafs die hiesige evangelische Gemeinde am 6. Iänner
l. I . das 50. Jahr seit Einweihung ihrer Christuslirche nnd
Abhaltung des erste» Gottesdiensten i» derselben vollendet.
Aus diesem Anlasse findet am genannten Tage um V25 Nhr
nachmittags ein Dankgottesdienst statt, zu welchem auch der
Gemcmderath eingeladen ist.

Sodann wurde zur Tagesordnung übergegangen und
berichtete zunächst Vicebürgermeister Dr. Ritter von B l e i -
w e i s über den Voranschlag des städtischen Schlachthauses
pro 1902. Der Voranschlag, welcher eine» Ueberschuss von
17.602 X ausweist, wurde ohne Debatte genehmigt und der
Stadtmagistrat gleichzeitig beauftragt, die Pläne nnd Vor-
anschläge für die projcctiertc Renovierung und Erweiterung
des mit dem Schlachlhanse verbu»de»e» Schweinestalles bis
1. October l. I . dem Gemeinderathe in Vorlage zu bringen.

Gemeinderath S e » e l o v i 5 berichtete namens der F i -
ncnzsection über die provisorische Bewilligung der EinHebung
der bisherigen städtischen Umlagen im Jahre 1902, Der Re-
ferent machte die Mittheilung, dass der Bürgermeister den
städtischen Voranschlag pro 1W2 mit einem eingel)<nbcn ge-
duckten Berichte im Laufe dc°> Monates Jänner der Finanz-
section vorlegen werde und beantragte die Bewilligung eines
zweimonatliche» Provisoriumö. Der Antrag wurde ohne
Debatte zum Beschlusse erhoben.

Derselbe Referent berichtete weiters über den Voran-
schlag des städtischen Lotterieanlehens pro 1902. Die Ein-
nahme» sind mit 174.547 X. die Ausgaben mit 134.975 K
piäliminiert, und ergibt sich somit ein Ueberschuss von
39.572 X . Der Voranschlag wurde ohne Debatte genehmigt,
desgleichen der Voranschlag de^ Amortisierungsfondes diefes
Anlehens mit dein prälimimerte» Erforder»isse per
832.975 X , welchem eine Bedeckung in gleicher Höhe gegen
übersteht.

Gemeinderath S e n e t o v i 5 berichtete schließlich über
den Voranschlag des städtischen Eleltricitätswertes pro 1902;
derselbe weist 222.000 15 Einnahmen und 216.750 X Aus-
gaben, somit einen Uebcrschuss von 5250 I i aus. Die aus
dem Stromverbrauche resultierende» Einnahmen sind mit
131.500 l< präliminiert. Für die öffentliche Äeleuchwng ist
der Pauschalbetrag von 38.000 K und für den Stromver
brauch der elektrischen Straßenbahn ebenfalls der Netrag von
3<'.000 X ins Budget eingestellt. Auch dieser Voranschlag
wurde ohne Debatte genehmigt.

Genreinderath X u ž e t berichtete über den Vorschlag der
Betriebsleitung des städtischen Vlettricitätswerles inbeireff
Anschaffung vo» Rohrbruch Ventilen für die Dampfkessel.
M i t Rücksicht auf mögliche Ungliicksfälle. welche durch Zer-
springe» oder Undichtwerde» vo» Dampfleitungsrohrrn oder
Dampf leitende» Maschintntheilen entstehen können, wurde
über Antrag des Referenten zur A»schaffu»g von Rohrvruch
Ventilen ein Credit von 1500 X bewilligt.

Ueber Antrag des Referenten D i m n i l wurden die
erledigten Franz Iosef-Stiflunge» zu je 100 X folgenden
EclMm, resp. TchMsmmfn der j . f. yewnblichs» Fach

schulen verliehen.- Kar l Kuäter, Rudolf Poljanec, Maria
Richter und Anna Trampuö. Schließlich wurde der Schul-
dienerin an der MävckMvoltöschule bei St . Jakob, Katharina
Bobe», der monatliche Lohn von 30 auf 40 X erhöht.

Vor Schluss der öffentlichen Sitzung stellte Gemeinde-
rath P l a n t a » de» Antrag, dass die Ernennung des Nuch-
holtunFscissistcnten füc das städtische Elettricitätöwert in
öffenilichel Sitzung erfolge, Nachden: mehrere Redner zu die
sem Anirage gespooche», wurde derselbe bei der Abstimmmlg
abgelehnt.

Soda»» ergriff Bürgermeister H r i b a r das Wort,
um einen Rückblick ans da5 abgelaufene Jahr zu werfen. Das
Jahr 1901 war eines der fiuchtDarstil! i» den Aimale» un-
siier städtische» Aenvaltung, Mehrere wichtige und bedeu-
tende Schöpfungen wurden in diesem Jahre glücklich zu Ende
g<f»hlt, so die Kaiser Franz Josef-Brücke, die Mädchenvoll»-
schule bei St . Jakob, das Iubiläums-Armenhaus, größere
Ccüm'Ie an der Milloki5straße, in der Bohorwgasse und in
der Floriansgasse, die Verlängerung der Bleiweisstraße, die
Eröffnung der MitloMstraße und die Regulierung der
Franciscanergajse, die Pflasterung der Pre5<»rengasse und
des Marienplatzes, die Herstellung des Trottoirs an
de.- Karlstädterstraße usw. Der Gemeinderath könne mit Be-
friedigung auf all diese Werte blicken. Leider aber habe die
private Aauthängleit in» vergangene» Jahre nachgelassen,
Wci5 umso vedauerlicher sei, als der Wohnungümangel noch
immer sehr empfindlich ist und sich das in den Wohnhäusern
investierte Capital auch gut re»liert. )̂c>ch sei a»ch in dieser
Richtung ei» Umschwung zum Bessere» zu erwarten, da für
dciv Jahr 1902 bereits dn Vau von 16 größeren Wohn-
häusern in Aussicht genommen, resp. angemeldet ist. Große
»nid schwierige Frage» harre» »och der Lösung: die Errich-
tung einer Markthalle, die Verlegung des Friedhofes, die Er-
richtung einer Viehverladeslatio» nächst dein Schlachthause,
der Bau eines Gebäudes zur Unterbringung der t. t. Staats
gewcrbeschule ?c., insbesondere aber dürfe man die Frage der
Errichtung einer Uinversität in Lailiacy nicht aus den Augen
verliere». Der Gemeinderath hielt im abgelaufenen Jahre
2<> Sitzunge» ab. Der Staoinlagistrcit hat cine» Einlauf von
49.024 Geschäftsstücke» aufz»N.»eistl!, oo» welche» bloß 542
bisher unerledigt geblieben sind. Der Bürgermeister zollte der
gewissenhaften Thätigkeit dcr städtischen Beamtenschaft volle
Anerkennung und tam schließlich auf die finanzielle Geba-
rung der Stadtgemeinde zu spreche». Vo» den Gegnern werde
so gerne hervorgehoben, dass fich die, Gemeinde in finanziellen
Clllamitäten befinde. Das sei glücklichertveise nicht der Fall.
Auf Grund der Jahresbilanz machte der Bürgermeister die
erfreuliche Mittheilung, dass das Jahr 1901 beim Gemeinde-
fcnde eincn Cassaüberschuss von 1,12.775 X 60 l i ausweise.
Das fei ein erfreulicher Erfolg und mit Beruhigung können
wir daher bleSchweU? des neuenIadres überschreite». Redner
sprach schließlich dem Gemeinderathe für seinc Ihntträftiqc
Mitwirkung de» Dcmi ans und gad dem Wunsche Auüdnlck,
dciss das neue Jahr dn° Gemeinde wie jedem Einzelnen Glück
u»d Segen bringen möge.

Vicebürgerineistcr Dr. Hcilter vo» B l e i w e i s erwi-
derte seite,»5 des Gemeinderathes die Glückwünsche des Bür-
germeisters und erklärte, dass ihn der Grmeinderath auf d<r
eingeschlagenen Bahn auch künftighin gerne unterstützen
werde.

I » der hieraus folgc»dc» gehen»«» Eitzn»g wurden er-
ncumt: Dr. Demeter Ritter uo» B l r i w e i t zum Stadt-
cnzte, Josef H a f » e r zum Vuchhaltungsofficial und Her,'
mann K u t l a zum Buchl^altungsassistentell beim städtische»
Elektricitätswerke und Johann S v e t l i » zum Kanzlisten
beim Stadtmagistraie.

— (E r ne n » u » ge n l m po l i l i sche n D i e n st e.)
Der Ministerpräsident hat den Bezirlocommissär und üocal-
commissär für agrarische Operationen Franz H u p n e t so>
wie den Bezirtscommissär Ernst Freiherr» vo» S c h ö n -
b e r g e r zu Laudesn'gierungs-Secretä'ren in Krai» ernannt.

— ( D e m n e u e » J a h r e ) widmet das „Neue
Wiener Tagblatt" folgende Betrachtungen: Sieht man vom
1. Iänner ab. so beginnt das Jahr gleich mit einem Doppel,
ftilliage, nämlich dein einem Sonntag folgenden Feste der
heilige» drei Könige. An sonstige» Doppclfciertage» — außer
dem alljährliche» Osler und Pfingstfeste — sind noch zu ver-
zeichnen: die mit Sonntagen zusammengetoppelte» Feier-
tag!' Maria Geburt, Allerheiligen, Leopold nnd Maria Em>
psängnis, die allerdings in eine für Ausflüge nicht mehr ganz
cinwcmdfreic Zeit falle». „Grüne" Oster» si»d kaum zu er-
hoffen, da sie t»app nach dem Ei»tritte des astronomischen
Frühlings am 30. und 31. März erscheinen. Demgemäß
lrird auch das Pfingstfest schon ziemlich zeitlich, am 18. und
19. Ma i , zur Fahrt ins Grüne locken, vorausgesetzt, dass
dieses Grüne nickt allzusehr vo» einem a» gewöhnliche»
Tagen sehr geschätzten Manegen durchnässt sei» wird. Be-
!röchlet man de» Fasching gewissermaßen a»ch als ei» Fest,
zi.m'mdest der Jugend, und als eine Reihe von Feiertagen
mil der heitere» Devise: „Morgen wieder lustig!" dann tann
man nur »lit ci»iger Betlemmu»g constatieren, dass dem
toi»me»den Earneval bloß 36 Tage zugemessen sind. während
oie Fasten sich mit 46 Tagen bedacht präsentieren. Wer weiß.
^b mancher mit diesem Ueberschusse vo» zehn Reuetagen sein
Auslangen finden wird! Dass der „Regent" des Jahres 1902
Satur» heißt, sei nur nebenbei bemerkt, denn die Beziehungen
dieses mit ..Ringen" geschmückten Planeten zur Erde sino
äußerst entfernte. Sein Abstand von ihr schwankt nämlich
Mischen 1190 und 164fi Millionen Kilonieter. Das Jahr
1902 bringt nicht weniger als drei Soime» u»d zwei
Mrndesfinster»isse. Die partiellen Son»e»fins<er»isse vo»'
5. Apri l u»d 7. Mai werde» nicht gesehe» werde», da sie so
»»liebenswürdig sind. sich in de» verkehrsarmen nördlichen
Polargegenden und im südlichen Theile des Großen Oceans
abzuspielen. An GedentlaaM. sofern »nan solche a» runde
>l)rf8zechl»„ lmipsl. wii lt» zu nennen: der 1K Jänner altz
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hundertster Geburtstag Vaueinfelds, 21. Jänner — dreißig
Ic,hre seit dem Tode Grillparzers. 22 März — siebzig Jahre
seil GoetlM Tob. 22. Ma i — Baubeginn des Bayreuther
Wagner-Festspielhauses, 21. September als neunzigster
Todestag Emanuel Schitaneders.

— ( N e u j a h r s c mp f a n g . ) Die gestrige Neujahrs-
soiree bei Seiner Excellenz txm Herrn Landespräsidenten
Freiherrn von H e i n vereinigte in den licht strahlenden
Räumlichkeiten des Regierungsgebäudes eine glänzende Ge-
sellschaft aus der Aristokratie, den Mil i tär- und Civilbehör-
den, verschiedenen Vertretungslörpcrn und zahlreichen hervor-
ragenden Persönlichleitln. Die Damenwelt »oar beim Em-
pfange durch einen reichen Flor von Frauen- und Mädchen-
grstalten, welche alle in prachtvollen Toiletten erschienen
waren, vertreten. — Wir tommen auf die Soiree in der mor-
gigen Nummer ausführlicher zurück.

— ( G e w e r b l i c h e F o r t b i l d u n g s s c h u l e
T d p l i t z - S a g o r . ) Die t. t. Landesregierung hat auf
Grund des Erlasses des t. l . Ministeriums für Cultus und
Unterricht vom 1. Jun i 1887, Z. 9tt44, den Districts- unl.
Werlsarzt in Sagor. Dr . Thomas Z a r n i t , zum Ver-
treter des Ministeriums für Cultus und Unterricht im Schul-
ausschusse der gewerblichen Fortbildungsschule in Töpl ih '
Scgor ernannt. —ik.

— ( D a s N e u j a h r s - A d a n c e m e n t ) tonnen
wir des beschränkten Raumes halber erst morgen veröffent-
lichen.

— ( E r n e n n u n g . ) Der provisorische Districtsarzt
Dr. Adolf W a g n e r in Grohlupp wurde unter Belassung
auf dem bisherigen Dienstvosten zum definitiven Districts-
arzte ernannt. —o.

— ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) I m Berichte über
die Sitzung des trainischen Landtages hat der Satz: in d«r
Rede des Herrn Landeshauptmannes: „Der Vater des Pr in -
zen Windisch-Grätz war zwei J a h r e hindurch nationaler
Reichsraths - Abgeordneter des Landes Kram" zu lauten:
„Der Vater des Prinzen Windisch-Grätz war ztvei S e s -
s i o n e n hindurch nationaler Reichsraths-Abgeordneter des
Landes Kram." — Von Herrn Dr. Sust < r h i ö erhalten
wir mit Hinblick auf den Passus: „Gegen Dr. Tavoar ge-
wendet, ertlärt Redner unter anderem, er nehnu zur Kennt-
n is dass sich Dr . Tav<-ar gewissermahen entschuldigt habe
und im Lanbesausschufse unparteiisch seines Amtes walte"
—nachstehende Zuschrift: M i t Bezug auf den Landtagslxricht
in Ihrem geschätzten Blatte vom 31. December bitte ich, unter
Berufung auf ß 19 P. G., um Aufnahme nachstehender Be-
richtigung: „Es ist nicht wahr, dass ich in meinen thatsäch-
lichen Berichtigungen erklärt habe, dass Dr. Tavöar im
Landesausschusse unparteiisch seines Amtes walte. Laibach,
31. December 1901. Dr. I van KusterM."

— ( A u f l ö s u n g d e r U u i o 0 k t l» a l i c u ,
P e r e i n f ü r g e g e n s e i t i g e S c h a d e n v e r s i c h e -
r u n g i n W i e n.) Die t. t. n. ö. Statthalter« hat mit dem
Erteimtnisse vom 26. December 1901. Z. 120.U02. den auf«
dem Grundsätze der Gegenseitigkeit beruhenden V er sicherm» gs-
Verein: l l n i o <.>utiwli«», Verein für gegenseitige Schaden-
Versicherung in Wien, von a m t s w e g e n aufgelöst und
die sofortige Einstellung der Vereinsthätigteit verfügt. Ein
etwaiger Recurs hat gesetzlich hinsichtlich der verhängten
Einstellung der Vereinsthätigleit leine aufschiebende Wirrung.
Zum Curator des aufgelösten Vereines lourde mit Decret
des l. t. Bezirksgerichtes Innere Stadt 11 der Hof- und
Otrichts-Advocat und Reichraths-Abgeorbneler Dr. Robert
Vattai bestellt. Dank der besonderen Oftferwilligteit mehrerer
VersicherungZ-Gesellschaften ist es gelungen, die Interessen
der versickerten Mitglieder des aufgelösten Vereine« aus-
ltichend sicherzustellen, indem sich diese Versicherungs-Gesell
schuften bereit erklärt haben, aus eigenem alle bis zum Auf-
lösungstage eingetretenen, von der l l u io ( ^ t l l o l i t ^ nicht
bezahlten Entschäbigungsbeträge nach den statutarischen Be-
stimmungen der lluiu <^Ät.kali<!u zu begleichen und auch die
Haftung aus den laufenden Versicherungsverträgen bis zum
15. Febr. 1902. mittags 12 Uhr zu tragen, d. h. für alle bis
zu diesem Termine vorfallenden Schäden nach den Vertrags-
bestimmungen der I l i l i o <vutl,o1l<:u Ersatz zu leisten. Die
Gesellscl)<iften haben sich endlich auch bereit gefunden, vom
15. Februar 1902 ab Versicherungen der ehemaligen Mi t -
glieder der llnio OatkoUcl«, und zwar zu billigen Nedin.
gungen unter pro rutn - Einrechnung der von ihnen an die
H lnu Outko!i«u für das laufende Versicherungsjahr vor-
ausbezahlten Prämien zu übernehmen. Die Geschäfte der
vorbestanbemn Centrale des aufgelösten Vereines in Wien.
bczw. der einzelneu Repräsentanzen werden vom Curator,
bczw. den von ihm bestellten Organen bis auf weiteres fort-
geführt.

— ( D o p p e l - V e r l o b u n g . ) Wie man uns mit-
theilt, haben sich jüngst die Fräulein Töchter des Herrn D i -
rectors der krainischen Aclerbauschule in Stauden, Richard
Dolenc, und zwar Fräulein Ludmilla mit Herrn Dr. Arnold
D e r e a n i und Fräulein Olga mit Herrn Nohuslav S t a -
l i c l y , technischem Leiter der Weinbau an lagen in Krain.
verlobt.'

— ( V o n den L a n d e s - W o h l t h ä t i g k e i t ^
A n s t a l t e n . ) Der trainische Landesausschuss hat dem
Gesuche des Directors der Landes Wohlthäligleitsanstalte,'.
Herrn RegierungLratl>es Dr . Alois V a l e n l a v. M a r ch -
t l, u r n . um Versetzung in den bleibenden Ruhesland Folgc
sFgcben und demselben für seine langjährige Thätigkeit dei,
Dant und die Anerkennung ausgesprochen. M i t der prodi^
soiischen Leitung der LandesHohlthäiiglrilsanstaltln wurde
Herr Dr . Kar l B l e i w e i s Nitler v. T r st e n iz t i be-
traut.

— ( R a u c h f a n g f e u e r.) Vorgestern abendtz ent-
stand im Hotel „Zur Stadt Wien" ein Rauchfangfeuer, das
aber von der permanenten Feuerwache unter Leitung des
Hcnn Ererciermtist«5 Dachs nach Absperrung der Luft von
htt Milche au» rqjetz 5,w«Mzt w y r ^

— ( T o d e s f a l l . ) Aus Wien wirb gemeldet: Fürstin
Ernestine A u e r s p e r g , Herzogin von Gottschee, gebo-
rene Gräfin F e s t e t i c s . Sterntreuz-Ordensbame, ist am
30. December auf Schloss Albrechtsberg plötzlich gestorben.

— ( C e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r K u n st - u n d
h i s t o r i s c h e D e n k m a l e . ) Aus der Sitzung vom
29. November 1901: Conservator Lehrer Konrad (.'r n o-
I c g a r berichtet über die durchgeführte Besichtigung des
Schlosses W e i h e n s t e i n und die in demselben befindliche
Fahne der trainischrn Ritterschaft. (Referent: Universitäts-
Professor Dr. N e u m a n n.)

— ( D e r L a i b a c h e r B i c y c l e - C l u b) veran-
staltet Sonnjag, den 5. d. M., im Casino-CIubzimmer seine
Weihnachtslneipe mit gegenseitiger Bescherung.

— ( V e r e i n s w e s e n.) Wie man uns mittheilt, hat
dec Obmann des „Hilfsbeamten - Kranken- und Unter-
stützungsvereines für Krain", Herr Franz K a n d a r e , seine
Stelle niedergelegt^ den Verein wird bis auf weiteres dessen
Stellvertreter leiten. Die diesjährige Generalversammlung
findet in der ersten Hälfte des Monates Februar 1902
flott. x.

— ( D e r E i s e n b a h n e r - G e s a n g v e r e i n
„ F l u g r a d " ) veranstaltet Sonntag, den 5. b. M . in
Koslers Winterbierhalle einen Unlerhaltungsabenb mn
Gcsang. Musil. tomischen Vortragen und Iuxpost. Tanz-
lranzchtn. Die Musik besorgt die Laibacher bürgerliche
Kapelle. Beginn um ^ 8 Uhr. Eintrittsgebür 80 I».

— ( G a s a u s s t r ö m u ng.) Gestein abends erfolgte
im Filialgeschäfte Kirbisch in der Schellenburgga^e (Haus
Malitsch) infolge offengelassenen Haupthahnes der Gas-
leitung eine Gasausströmung. Durch da» rechtzeitige Erschei-
nen der permanenten Feuerwache unter Commando des Herrn
Eierciermeisters Dachs und eines herbeigerufenen Monteurs
der Gasanstalt, welcher rasch den Haupthahn abdrehte, wurde
ein zweifellos größeres Unglück verhütet.

— ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e i m M o n a t e
D e c e m b e r . ) I m abgelaufenen Monate sind in den hiesi-
gem Hotels und Gasthöfen 1060 Fremde abgestiegen, um 8',i
wlniger als im vorigen Monate und um 180 mehr als im
gleichen Monate des Vorjahres. x.

— ( S c h u l s p e r r e . ) Wegen Auftretens der Keuch,
hlistenepidemie in den Ortsgemeinden Ärschische und Kan.
dnsche wurden die einclassigen Voltsschulen in I s l a l und
Kolovrat bis 7. d. M . behördlich gesperrt. —ilc.

— ( V o n dem G o t t s c h e e r B e r g w e r k e . ) Dic
Leitung der TrifailerKohlengeweitschaft inGottschee beabsich
tigt ein Kesselhaus zur Unterbringung von drei Kesseln ü 10^
QuadratmeterHeizfläche zu erbauen. Ueber das diesbezüglich«
Ansuchen um Naubewilligung wird am 11. d. M . die Local-
vklhandlung stattfinden. -^-ilc.

— ( U n f a l l . ) Am 27. December nachmittags fiel der
mit einer Dachreparatur an seinem eigenen Hause in Sanct
Mart in bei Littai beschäftigte Maurermeister Johann Povh?.
vulgu „k l ra t " , von einem etwa 4 ,n hoch errichteten Gerüste
s».> unglücklich zu Boden, dass er sich einen Fuß brach und
auch mehrere andere Verletzungen erlitt. Der Verunglückt,
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. —ilc.

— ( K ö r p e r l i c h e V e r l e t z u n g . ) Den 28. v. M .
ucchts vernahmen die Hausbewohner des Besitzers Johann
Mcglio in Unterdeutschdoif. Gemeinde Treffen, ein Klopfen
am Hausthore, und als dem so spät Einlass Begehrenden
geöffnet wurde, erkannte man in demselben den 45jährigen,
ledigen Knecht Franz Erkte aus Untcrdeutschdorf. Erktc
hatte am .Kopfe eine grohe Kopfwunde und seine Hände
wiesen blutige Striemen von Schlägen auf. Der Verletzte er-
zählte, dass er auf der Straße von mehreren Burschen, die
cr aber in der Dunkelheit nicht crlennen tonnte, überfallen
l.nd geschlagen worden sei. Er«te wurde unter das Dach ge-
nommen und am nächsten Tage in das Spital der barm-
herzigen Brüder nach Kandia bei Rubolfswert überführt. H

" (T asche nd ic bs tah l.) Der Schuhmacheisgattin
Johanna Blas wurde am 31. December in der St . Jakobs-
tirchc aus der Rocktasche ein Geldtäschchen mit 7 k entwendet.
Gestern wurde in der genannten Kirche die 13jährige Maria
Hade/ beim Taschendiebsiahl betreten und verhaftet. Man
vermuthet, dass die Verhaftete auch den vorerwähnten Dieb
stahl verübt habe.

" ( V e r l o r e n ) wurde gestern abends in Gravide
ein goldener Fingerring mit eimm blauen Steine. — Auf
bcm Wege vom Marienplatze durch die Pref^rengasse bis zum
Landcstheater verlor eine Dame schwarze Spitzen. — Die
Ärbeitersgattin M . Z. verlor auf dem Wege von der Pre-
«Orengasse bis zur Schiehstättgasse drei neue Banknoten zu
20 X . — Ein Einjährig-Freilvilliger des t. und t. Infant.-
Rcgimenteb verlor in der Stadt eine silbern« Taschenuhr
sammt einer kurzen silbernen Kette.

— ( D i e S y l v e s t e r f e i e r l ich le i l en) im Ca-
smo-Glassalon und im „Narodni Dom" nahmen, »vie wir
den uns vorliegenden Berichten entnehmen, einen sehr schönen
Verlauf. Raummangele halber können wir über dieselben erst
morgen berichten.

Theater, Kunst und Literatur.
" (T> f n tsche H ü h n e.) Dcs denkwürdigste Ereigni?

der Saison, ein Ereignis, dem unser tunstfreundliches Public
cum mit qroßer Spannung, die Direction mit vieler Hoff.
nung entgegensah, bildete die gestrige Aufführung der phan-
tc.stischen Ope». „Hoffmanns Erzählungen". Es ist bekannt
mil welch großem Erfolg, das schöne Wert bereits über dic
bedeutendsten Bühnen u. a. auch über jene der Hofoper ge-
ganczen ist. und nach dem Eindrucke, >en c5 auch hier aut.
gei.bt. erscheint die Begeisterung, mit der es in maßgebender.
Musilstädten ausgenommen wurde, erklärlich. Der letzte
(iroße Erfolg bewies, dase die Aufführung der Oper, die so
viele Feinheiten und reizvolle Details enthält, eine ungewöhn-
lich gute war: ab«r es lässt sich daneben auch noch rrrathtn.
basi uns« Publikum wohl jmstandt ist, etwas Hsue! und

Ungewöhnliches sogleich in seinem vollen Werte zn erkennen,
wenn es ihm nur in der richtigen Weise geboten wird. Die
deutsche Bühne hat nun in der That durch die sorg-
same, gewissenhafte, von Verständnis und lünstlerischem Ehr-
gcize beseelte Vorbereitung, die geschickte, den Verhältnissen
ai.hlpassie Regie und die geschmackvolle Ausstattung die Be-
sucher aufs angenehmste überrascht. Indem wir unö vorbehal-
t e , das Wert und snne Eigenart eingehend zu charakterisie-
ren, wollen wir nur für heute im allgemeinen berichten, dass
euch die Aufnahme und die äußere Anerkennung der auf
gcwandten Müh? entsprach, der Gesamntteinbruck. wenn auch
i.as Können dieses oder jenes Künstlers nicht einem Ideal-
b.lde gleich, da» sich viele von der einen oder der anderen dich-
terischen Gestalt gemacht, doch ein großer und harmonischer
war. Der Löwenantheil an dem Erfolge fällt Fräulein S e -
b r i a n zu , von der man behaupten konnte, dass die
Künstlerin mit der Kunst wächst. I h r würdiger Partner war
Herr R o g l e r , der die große und anstrengende Partie des
Hoffmann mit schönem musikalischen Verständnisse und aus-
tnucksvollem Vorlrage zur Geltung brachte. Die Leistungen
be: Herren T h i e m a n n , L a n g , T r i m b o u r , Fräu-
lein B a y e r und R e i c h e n b e r g verdienen warmes Lod,
denn sie bemühten sich mit ernstem Streben um ihre Auf-
gül'e»: wir weiden noch darüber sprechen. Der Chor hielt sich
wacker, das Orchester stand auf der Höhe seiner Aufgabe.
Dem Dirigenten Herrn T h e u m a n n gebürt für seine
opferwillige Mühewaltung und seinen künstlerischen Eifer
beim Studium des umfangreichen und schwierigen Werkes
gkichfalls gerechte Anerkennung. — Das T lMte i war sehr
gut besucht, der Beifall vom Herzen kommend, insbesondere
ei freuten sich Fräulein S e b r i a n und Herr R o g l e r ver-
dienter Ehrung. Das vorläufige Urtheil über „Hoffmanns
Erzählungen"? Wir fühlen das Bedürfnis, die Oper noch
eininalAanzuhören, und mit uns wird der größte Theil des
Publicums dieses Bedürfnis theilen. — Vorgestern wurde
zum fröhlichen Beschlusse des Jahres der übermüthige
Schwant „Charleys Tante" aufgeführt. Die launigen Dar-
bietungen der .Herren L a n g , T r i m b o u r , R e i ß n e r ,
S o d e l , T h i e m a n n und M i t s c h sowie der Damen
S c h ü t z e , W u n s c h und S t e i n erzielten ihren vollen
Heiterkeitserfolg und fanbell seitens des zumeist aus jugend-
lichen Besuchern bestehenden Publicums die dankbarste An-
erkennung. ,1 .

— ( I I . K a m m e r m u s i k - A b e n d . ) Die Phi l -
harmonische Gesellschaft in Laibach veranstaltet t̂ eute
zu«,' Erinnerung an die erste öffentliche Aufführung der
Philharmonischen Gesellschaft (am 8. Jänner 1702) den
I I . Kammermusit-Abend. An demselben wirken mit: Herr
Hans G e r st n e r , I . Violine; Herr Dr. Rudolf S a j o -
v i c , I I . Violine; Herr Theodor C h r i s t o p h . Viola:
Herr Heinrich W e t t a c h , Violoncell; Herr Franz C s a -
v o j ü c z . Violoncell; Herr Josef Z ö h r e r . Pianoforte,
und die Opern- und Concertsängerin Fräulein Vilma S e -
b i i a n. — Vortragsorbnung: 1.) Franz Schubert: Quintett
für zwei Violinen, Viola und zwei Violoncelli, op. 163,
O 6 u r . (^ l le^l 'u inn nun tl-oppo, ^.cluftio, HolwL^o-
1'l'08to, t ' i l iulo-^ü^ssrotto.) 2. n) Edward Grieg: „Aus-
fahrt", k) Franz Schubert: „Die böse Farbe". <>) Robert
Schumann: „Widmung"; Fräulein Vilma S e b r i a n .
3.) Lud. van Beethoven: ^nä l in !« (ünUnbilo >̂ nn vü i iu-
2i^ni aus dem ^.-(iur-Quartette. 4.) Franz Schubert: „Er l -
könig", Ballade; Fräulein Vilma S e t» r i a n. 5.) Johannes
Biahms: Quintett für Pianoforte. z>vei Violinen, Viola und
Violoncell. «i>. 34, t ' - inoi l (^li^ssro no» troppo, H.n-
(!:n,tu un pocu ^äag io , ^olic-l/.o ^Uo^ro, I'ocio 8O3t<5-
nuto und ^ N t ^ r « nol, t,'Ns)ps>). — Beginn ^ 8 Uhr
abends.

— ( C o n c e r l.) Der berühmte Violin-Virtuose WMy
H> l- r m e s t e r >vird am ^l4. d. M . in der Tonhalle ein Con-
cert geben. Wir machen schon heute auf dieses außergewöhn-
lich.» Concert aufmerksam.

Geschäftszcituug.
— ( V i e h m a r < l.) Auf den am 30. v. M . in Honig-

stcin abgehaltenen Viehmarti wurden etwa 700 Stück Vieh
aufgetrieben. Da tcine fremden Vichläufer erschienen waren,
bcschränkte sich der Absatz mn auf die aus der Umgebung
eil'.gctroffenen Fleischhauer sowie auf die heimischen Kauf
tläfte. Infolgedessen wurde ein nennenswerter Umsatz nicht
erzielt und das verkaufte Vieh giena. zumeist bei sehr l^ral).
gerrückten Preisen an di>: Käufer über. 8.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Brüssel wird gemeldet: Der Sieg Dewets bei Twtt>

fontein ist weil größer, als englischcrseits zugegeben wurde,
Die Buren erbeuteten drei Kanonen, 67 Munitionswagen,
2lXX) Flinten' nnd 115 Proviantwagen. Getodtet wurden
240 Engländer und 300 zu Gefangenen gemacht. — Präsi-
dent Krüger empfienc, Montag einen geheimen Abgesandten
dei englischen Regierung ill Angelegenheit der Friedenüfrage.

Telegramme
des K.K. Telegraphen-Eorresp.. Sureaus.

W i e n . 1. Jänner. Vormittags nahm Seine Majestä!
dn K a i s e r die Glückwünsche der hier weilenden Mitgliede,
der kaiserlichen Familie entgegen. Hieranf dl> Glückwünsche
der obersten Hofchargen. Abends fand eine Familientafel
statt, woran die Mitglieder des taiserlichtn Hauses, darunter
Erzherzog Franz Ferdinand mit Gemahlin, Erzherzogin E l i .
slibeth mit ihrem Bräutigam Prinzen Otto Windisch-Gräetz.
Erzherzogin Maria Christine mit ihrem Bräutigam Fürsten
Salm-Salm theilnahmen.



Laibachl'v Zeitung Nr. l. 5 2. Iinmer 1902.

Der Krieg iu Südafrika.
D u r b a n , 1. Jänner. (Reuter-Meldung.) Wie Hieher

bnichtet wird, haben am 28. December bei Leinsnecl und
Vothaspass Ocfcchte mit de» Buren stattgefunden. Der Fcii'd
wurde zurüctgelrieben. Die Verluste der Engländer betrugen
drei Verwundete. Ferner wird mitgetheilt, Botha habe am
29. December versprochen, an Dewet Verstärkungen zu
senden.

Die z>. <. ^^t><>,,»,<?«toi» der
«K'aibachrr Zeitung», bei welchen das
Abonnement mil diesem Monate endet,
werden höflichst ersucht, die weitere Prä-
numeration t > l ^ l t l l ^ ^ < m erneuern, nm
die Expedition ununterbrochen veranlassen
zu können.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
S t e n g l e i n M., Handbuch der Piesshefe-> Fabrication,

I., X 18 20; II., k 10-80. — Schubert (5., Die Sicheruugs<
weile im Eisenbahnbetriebe, X ? 20. - Craean I , , Taschen.
Lexikon für den plattischen Droguislen, lv 6. — Fischer,
Dr. Ferd., Die Brennstoffe Deutschland), l i 3 i'0. —
Brasch, D r . R., Anwendung der physikalischen Chenne aus
die Physiologie und Pathologie, l l 5 ?li. — Mantegazza P.,
Physiologie der Wonne, k 4-60. — Thiersch, D r . I „ Die
Schädigung des weiblichen Körpers durch fehlerhafte Kleidung,
K 1-20. — Hirsch f e l d , Dr . ss., Zuclerlranlheit, ^ « 4 0 .
— S t r a t z , Dr. C. H., Die Fcauenlleidung, X l̂  l2. —
Neiher, Prof. D r . A., Dermalhologie und Syphilldologie,
Heft v, X 36. — M u n s , D r . Niel i<, Ueber die sogenannten
emb»y?naleu Mischgeschwülstc der Nil-re, k 24. — M o l l ,
D r . « lb., Aerztlichc Ethik, l i 18-20. - W e i n e r . Dr., und
M a t t , Dr., Prallische Hydrotherapie, K t». — Hughes H.,
Die Mimi l des Menschen, k 1« 80. — F u t t e r er. Dr. G.,
Ueber die Aeliologie des Carcinomö, l i 4 80. — W a i b e l ,
D r . C., Leitfaden siir Unfallgutachlen. X 9 60. — L a u b e ,
D r . W. v., Specielle Diagnose der inneren Ärantheilen, II.,
X 16. — H o l l m s , D r . U., und M ü l l e r s l l fr . , Irrenhaus
oder Privatpflege, l^ — 60. — E w e r , Dr. L, CursuS der
Massage, l( U. — Ewer, Dr. L., Der Vau des menschlichen
Nörpcrs, l i 1 2 0 . — W a l t h e r F O,, Ueber die pjychijche
«rast des Weibes, X — 48.

Enneccerus M., Versbau und gesanglicher Vortrag,
k 4 32. — S p r i n g e r A., Handbuch der Kunstgeschichte,
l l l . , k 8-40; I., k 9 60. — P y i l i p p i Ad., Die Blülc der
Malerei in Holland, k 14-40. — «üol lmann L., Natur,
product und Nunstwert, K ? 20. — I h. v. h. A., Hundert
Denlsprüche, l i - - 60. — E t t m a y r , Dr. C.. Die Gedächtnis-
lapelle für König Ludwig !!., l i 2 40. — H a g e r , D r . G.,
Die Weihliachtsliippe, ic 8 40. — E l ch st ä t t s Kunst, lv 12 i^ti.
-^ H o f f , I . H. van'.t , Vorüsungeu über theoretische, physi-
talifche Chemie, !.. chemische Dynamit, li, 7 20. — S i e b e r t ,
Prof. G., Lehibuch der Chemie und Mineralogie, l.. lv 1-20;
II,, «. 1 80; ll!.. l i 120. — lvli i l Lr,, Hnonyinuä ^ißsnti-
uet.8,5. l i 12. — I o r l von Wartende r g , Wellgeschichte
in Umrissen, k 10 80. — A t t c n s p e r g e r Alb., Lehrbuch
der malhemalischc» und physikalischen Geographic, k, 1 92. —
Hosmelster Fr., Die.chemischc Organisation der Zelle, K — 72.
— K o n e n , Dr. H,, Geschichte der Gleichung t> — I ) u « - - 1,
K4-80. — Roscoe»Schorlemmers ausjührliches Lehrbuch
der Chemie, lX., lv 24. — Jaeger, Dr. N., Die Normal'
elemente und ihre Anwendung in der elektrische» Mahtcchnil,
k 7 20. — I h e r i u g , A. v., Die Gasmaschinen, K 19 ^0. —
Mee'lhe, D r . Ad., Lehrbuch der pralt. Photographie, k 12.

Vorrclthig in der Buchhandlung J g . v. l t l e i u m n y r <8
Fed. Äamberg in Laibach, LongreMah 2.

Augelommene Fremde.
Hotel Siidbahnhof.

S e i t ?. December. Komotar, Oberlaibach. — Haybu,
Hoffmann, Iarc, Graz. ^ Ruudl, Slofelo. — Lorunsiö,
Soderschitz. — Comin, Fantoni, Genua. — Rockenbauer, Pötten-
stein. — Oder, Rann. — Angela, Biberach. — Finito,
Schober, Krainburg. — Ionle, Gottschee. — Hofer, Mureck.
— Engler, Ungarn. — Capajra, Lttai. — Vraneöiö, Karl»
stabt. — Kowaric, Ralitna. — Godnil, Birt i, Zara. —
Sonnegger, Abbazia. — Leiter, Orossi, Widmar, Vaölotu,
Trieft. — Lernet, Villach. — Wechlitz, Pfleingst. Liebesel, Comel,
l̂ metzberger, Johann, Lubcr, Wien. — Ribavis, Ralel. —
Hrglodeö, Wr..Neustadt. — Poje, Prezib. — Sing, s. Frau,
lilorcnc. - Ianc, Neumarlll. — Sysel, Unterlrain. — Preleö,
<sodova, Kraizno, Rudolföwert. — Mervud, Laibach.

Hotel Elefant.
m, , Am 30. December. Polanz. Privat, s. Frau, Cilli. —
^tarliwUi. Polansel, Kflte.; Poluttl, Privat, s. Bruder; Doctor

Gregorin, Trieft. — Schulz, Kfm, Bularest. — Amon, Bahn«
meister, Nozen. — Kunth, Kfm., Hannover. — Mihajlovic,
Kfm., GradiZte (Serbien). — Manner, Veamter; Schwarz,
Faidiga, s. Frau, Private, Graz. — Kolelj, Agent, Krainburg.
— Walonigg, Ingenieur, Dortmund. — Neinchara, Private,
Pollula. — Fulal, Priuale, Finme. — Pirz, Schuldirector,
Idria, — Iooste, Commaudant, Pretoria. — Dr. Kuhar,
t . t . Notar, Seisenberg. — Vauda, Oberlehrer, Lultrnberg. —
Baron Freiherr v. Apfallrern, Schloss Kreuh — Schlaliib.'lger
l. l. Notar, Krainburg. — v. Holzinger, t. t, Lchrerin, Wrz. —
Schubert, Ingenieur; Dr. Neuda, Advocat; Dr. Foregger,
t. l. Gerichtsrath; v. Noot, Weinmayer, Private; Loedel, Tech»
niter; Dardovie, Mlalar, Knolh. Kuädy, Kslte., Wien.

Verstorbene.
Am 29. December. Franz Pavlin, städt.Lehrer. Nl I . ,

Nabchsystraße 11, ^»rie» pecli» et cul^ili.
A m 3 0. Decembe r. Maria Maier, N^zirtslchiilinspectors'

Tochter, 12 I , , Rain 16, ?eritoniti8. — Anna Losis, ltöchin,
85 I . , Polanastraße 20, Marasmnö. — Maria Gestrin, Private,
66 I , , Congresvplatz 5, ^lara^mu» üenili».

Am 3 l . December. Franz Oblal, Schnriderssohn,
15 M,, Nadeßlystraße 2, LronclnU» espill. — <inna Sene-
gaönit, Veamtenswitwe, 92 I . , Aemonastraße 10, U»ra5mu3
»enillL.

I m C i v i l s p i t a l e.
Am 26. December. Anna Pelroönil, Heizersgattin,

68 I . . Vitlum eorcli».
Nm 29. December. Katharina Krizaj, Taglöhnerin,

76 I . , Hpoplexi» cerebri.

Volkswirtschaftliches.
Lnilmch, i i i , December. Die Durchschnittspreise ans dem

heutigen Markte stellten sich wie folgt-
Martt lMg,«,z Vlaitl lM«z«,-

X d l i " b l l »» X t,
Wchen pr. l, . . 18 20 Butier pr. liß. , . 2 ,—
Korn » . . 14 b0 Eier pr. Stück . . — 06 i—
Gerste . . . l3 60 Milch pr. Liter . . --18 - ! -
Haser . . . !6 30 Rindfleisch I»pr. kß 1.24 - -

iHalbfnicht . . . — Kalbsieijch , i'^i0 -> —
Heiden » . . 14 70 Schweinefleisch > 1 30 - ! —
Hirse, weih > . . 15 60 Schöpsenfleisch » —^80—!—

i kuturu?, alt » . . l320 Hahndel pr. Stück 1! !—
Erdapfel » . . 4 20 Tauben » , —!40 —!—
E b-eu pr. Liter . — 2b Heu pr. q . . . . 7̂  ! -

' L üjlii » . — 40 Stroh . . . . . . 6
i Fi.ok'N . , —^25 — Holz,hart., pr.Cbm. 8N0

N.ndöschulalzpr.ilß 2>20 i— — weich., » 5,60
iGhweinejchmalz . 1,35 — Wein,ro:h., pr.Httl.

S^eck, frisch , 120 - —Weiher. ,
— geräuchert » 1 50

Aandestheatev in Fawach.
56. Porst. M o r g e n , Freitag) 3. Jänner. Ger Tag

Zum erstenmale:

Nacht und Morgen.
Schauspiel in vier Auszügen vou Paul Lindau.

Ansang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Grotzes Lager von Pinseln
für Maler, Anstreicher, Maurer sowie für den Hausbedarf
wie Möbelabstauber :c., billigst bei V r ü d e r E b e r l ,
Laibach, Kranciscanergassc. Nach auswärts mit Nach.
nähme. (M0) 1 1 - 9
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Zu beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Lalbaoh, Oongresiplatz 2. (Ill)

Meteorologische Veobachtungen in Laibach.
Seehühe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

^712 U N /4b ^ " " ^ - L windstill ^Aebel
__' ^ »_^b. ? 4 6 - 2 ^ 0 ^ 2 ^ W ^ c h w l l c h ^ Nebel ^

7 N. Mg '?43 - 4 - 2 0 NW. m«ßig ! ' Nebel
1, 2 » N. 740 8 — 0 8 N. miißig Nebel 0 «

^ ^ l b . 738 6 —L - 2 NW. mähig Nebel
^ l ? » F . ! 734 7 ! - 3 - 6 ! NNO. mäßig ! Nebel' !'o>0

Das lagesmittel der Temperatur vom Dienstag 0 4" und
vom Mittwoch—1-7", Normale—2 6°, beziehungsweife —2-7°.

Monatsübersicht. Der verflossene Monat December
machte sich durch seine Milde, niedrigen Luftdruck und viel
Nässe bemerkenswert. — Die Beobachtungen am Thermometer
ergeben durchschnittlich in CelsiuSgraden: Üm 7 Uhr früh 0 b«,
um 2 Uhr nachmittags 3' : i ' , um 9 Uhr abends 2' 1", so dass
die mittlere Lufttemperatur des Monates 2 0° beträgt, um
3' 5 ° über dem Normale. — Die Beobachtungen au» Barometer
liefern 7319 mm als mittleren Luftdruck des Monates, um
4 1mm unter dem Normale. — Nasfc Tage gab es 20, der
Niederschlug, Regen und auch etwas Schnee, beträgt 246 9 mm.
— Nördliche und südliche Winde hielten einander die Wage.

Verantwortlicher Redacteur: Anton F u n t e l .

Ticf betrübt geben wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht
von dein Hinscheiden imjorer inuigstnelieblen, un-
vergejslichen Gattin, dezichuugsweisc Schwester,
der Frau

Gertrud Mrschmmlll,
geb. Gostinöar

welche nach langem, schwerem Leiben heule, den
!N. December 190l, um V ^ Uhr abends, vrrscheu
mit den heiligen Sterbcsacramenien, selig im Hrrrn
entschlafen ist.

Die irdische Hülle der theuren Dahingeschiedenen
wird Donnerstag, den 2. Jänner 1902, um 4 Uhr
nachmittags vom Traucrhause aus auf den Orts»
sriedhof übertragen und dortselbst zur letzten Ruhe
beigesetzt werden.

Die heiligen Seelenmessen werden iu der Stadt»
Pfarrkirche zu Nadmaunsdurs gelesen werden.

Die edle Dahingeschiedene wird dem frommen
Andenken empfohlen.

R a d m a n n s d o r f am 31. December 1901.

Vaidiutz Hirfchmann, Oattc. — M a r i a Wo»
stinüar, Schwester. (19)

Danksagung.
Allen werten Freunden uud Velaiuüeu, die

uns bei dem Hinscheiden unseres innigstgeliebten
Töchterchens

Mitzi
ihre Theilnahme in so liebevoller Weise bezeigten,
wie auch jenen, welche der theuren Verewigten das
Geleite zur letzten Ruhestätte gegebeu haben, na-
mentlich dem Lehrlörper der l. l. Mäbchen>Uebungs-
schule und den Mitschülerinnen der Verstorbenen
sowie alleu Spendern der schönen Kranze sprechm
wir unseren herzlichsten und tiefgefühltesten Dcml
auS.

Laibach am 2. Jänner 1902.

A n t o n und A n n a M a i e r .

5. Verzeichnis
derjenigen Wohlthäter, welche fich zugunsten
oeo «aibacher Urmensonds von den ublicheu
Besuche» am Neujahrötage losgekauft habru. Die
Mit einem Stern Bezeichneten haben sich auch
von Namens« und Geburlötags'Gratulationen

losgekauft.

^ Familie Oliomar Vamberg.
^ Vlrchilffl An>mi Wols, Stadtbattmeistrr.
. ^ c s . F r a u .
. ^ " e j H..l>ad.

. ^llois Korsila.

^'!« Fur. Primararzle»switwe>

Vsem častitim prijateljem,
znancem, gostom in odjemni-
kom vina obeh gostiln želim
udano s svojo soprogo

veselo in srečno

novo leto!
Alojz in Ana Zajec
Spodnia Šiška-Ljubljana. (u>

^ Verlag des VibliograMschen Institul« in Iei;'l>N und Wien. ^

? Soeben erschien der «ist« Va»d von «

Die krse un<> äas Qbeu.
Eine vergleichende Erdkunde

von Professor Dr. Friedrich Rahel.
Mit etwa 400 Abbildungen und Karten im Text, 20 Kartenbeilagen und

40 Tafeln in Farbendruck, Holzschnitt und Tonätzung.

l »än>e ln Halblebtl gebunden zu lt 1? Mart.

Die «rste Lieferung zur Ansicht, illustrierte Prospeltt lostenfrei durch

^ J g . u. B l e i u m a y r H Fed. Dambergs ^
^ Nuchhn»>dl»nll in laibach.
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Course an der Wiener Börse vom 3 1 . December 1901. «^k«,«MeuenCour̂ ue
Die nott«tni souise verftehen sich in Kionenwahriing, Die^ Notierung sämmtlicher Urtlen und der «Diversen Lose» versteht sich per Ztüct.

All,»mein» zlaat.schuld. " ' " " « "
»<lcheitl, «enle in 3toten »lni-

Mdember p, L. 4 ««/.. , . »s sz 93 15
in»tyt,F»bi,Mil«.pr,ll,4s«.« 98 »0 W 10
,.Etlb,Ian,.IuI»Pi,C,4 2"/„ »»85 »s-oü
„ „ «pri l , O c t . p r . < l , 4 ^ «>5z>v ««,<,

»«>4tl Ktaattlose 250 ZI. U li"/u i«v 50 1«l 50
1««0N ,. <"0 l. 4°/„ 1,4175 14» . .
lseu^l „ l<« l . b"/, «12Ü17« llK
1««4« „ 100 ft. . »10 - jlliü -
bt«. ., « n . . , H i e - « « —

D«m°Pfandbl. k l«a fl. H°/, . «?-—«9S-

Staatsschuld der im Kelch««
rathe «»rttetenen KHnig«

reiche und zander.
0esterr. Goldrente, stfr., 100 sl.,

P« <l»ssa 4°/, i i»'7o 11» «0
dto. Uentt inKrontnwühr., stfr.,

per «lassa 4»/, 95.9z ^ n .
dto. bto. bto. per Ultln« . 4'/» »5^5 gg 15
v«steri.Invtstlrt°n«'3i<ntt.stft.,

per «as>a . . . . »>/,°/, «5 — »51,0
Eisenbahn, «taaisschnlv«

«rschrelbnngt».
ElisabcttMbn li> G,. steuerfrei,

zu 20.000 Kronen . . 40/« 118-25 11? «5
Kranz Josef-Bahn ln Tllber

(bw. Tt.) . . . . ö'/."/« iW'50 18, -
«udolssbadn in Krvnenwahr.

steuerfrei (dlv. St.) . . 4°/, y « ^ 9710
Voiarlbtizbah» in Kronenwahr.

steuerfr., 400 ikronen . 4°/, 97 - — ..

Zu St«««fch«»«rj«»ibm».

Vlilabtthbabn liOO f l . <l«l, 9>/.°/.
von livU N 43b —435 —

dt°. Liliz-Bubw, 200 f l . « . « . T.
5V."/» « . . . 450-—455 —

bt». Oalzb.°»lr. 200 sl, S. . G.
b°/, 44« —44» —

»«l . »llil-Lut»n>..V. 200 sl. « M .
0«/, ,«n «X» fl 4Ls —43l —

«<lb « a r ,
» « , Vtaate zur Z«hl«»«

Kbef«o««tn« Wsenb.'^l ior.

«lrsabetbbahn «Kl u, N000 Vi,
4«^ ab U?V° l l.3 4U 114 40

Hlrfabtlhbahn, 402 u. 2000 Vi ,
4°/, 117 30 1l»'6U

Franz Josef « . . «m, «»4 (blv.
L<,)i»!lb,, 4°/,. 37-50 s»^l>

Oalizlsche «arl Lubwh «ahn
(du». St,) AUb, 4°/, . . . »7„0 »? 70

Norarlberger »ahn. <tm. l»84
(vw, Lt,) Sllb, 4°/, . . . »»— W20

jlaatsschuld der ziinder
d« ungarischen Arone.

4°/« UN«. V«n>rentl per Tasje . 118 A) 118 »0
dlo. bt«. per Ultimo . . . . 11» ev 11s «0
4«/. dto, wentl lü «kronenwahr.,

steuerfrei, per Vassa . . . 34 20 »4 40
4°/, dt«. bto. dto, per Ultimo , »4 80 »4 40
Un«. St ,Ms. '«n l . Hold 100 sl. i 2 l 70 1̂ 2 ?ft
bto. bto. Tilber 100 f l . . . . 100 ?a l o i uu
bto. GtlUltz^Oblig, (Ung. vftb.)

v. I . 18?« 1IS50IH0 —
bto, Lchantreaal.-Ablbs.'Oblia. ioo-— 100 80
bto. Prüm-A. k 100 sl, -- 200 lc 177 20 17«z0
bt«. bto. b bo sl. ^ - l o u l l 17?«),?8ö0
Thtiß-«eg,.L°le 4"/« . . . . 147 b« ,4« «>
4«/<> un«ar. Vrundeutl.'Obll«. 9^75 v» 75
4°/« lroat, unb llavon. ditto yz zo — —

Andere lsskntl. Anlehen.
5°/» Vonausl«.Anleihe 1878 . 105 75 10« 75
Nnlehn, der stabt «örz . . 99-«z ft9 ?b
UlUehen der Stadt Wien . . . 104 — lO5 —

dto. bt«. l2lIber od,Oold) IHA UU »24 lX!
dto. bt«, ^1834) , . . , Vil^u l>A 20
dto. bto. (1838). . . , 8H-— 35 72

»brsed«u»Äl!l«heu, v«Io«b. 5°/, lou — 100 90
4«/, »rawer Lanbe»«uleh>n . »4»» 95 »

»«U> Ware
^sandbries» etl.

Vodcr. allg,»st,ln50I,verl,4°/<> 94'<i0 »5«)
Ä..«sterr. Il<u,de« Hl^>. Hnst 4"/« »? - »8 —
0est..un«. «anl 40>,,iichr, oerl,

4°/u 33 — 100 —
dto. dto, üttjahr, oerl, 4°/a W — , 0 0 -

Tparcasse, 1,üst.,«0I,,«!?rI,4"/« 98L i »» ü2

ßisenbahn^lioritiit».
Vbiigallonen.

sserdlnm,bH Noldb<ch!l Em, 18SU W — 1l» -
Oesterr, iltordwestbahn . , . lou 40 10? 40
Swatöbadn 43«-— —- —
Tüdbah» l̂  3°^derz,Ilinn, Ju l i »17 - 3l9'—

bl«. iiü«/, ,,9-50 120-50
Mg.-gali^, Bahn ios.»0,o«80
4'/u Uüterlrlllner Bahn«!! . . — — —-—

Mvelse ßsft
(per 2tüct).

»»rzlnslich« Lose.

»«/» Vobeucrebit Lose Eui, >8»0 iii?-— L 5 9 "
3",<> „ „ Vn>, 18«» s!»u-—25,-50
4°/« DoüauHampfjch. 100 f l , . 500 —540 —
5°/° Voüau'Negul.vose , . , —-——-—

Nnuc?zin««che l.'»se.

Äubap,.BasUlca(D«mdal!) 5sl. 1?'10 1810
<l«d!tl°se 100 f l —'— ——
«llliy.Lose 4« sl, « M . . . . 1 5 Ü - - 1 V 0 -
ofener Lose 40 fl 1 7 0 - 1 7 4 —
Palffy-Lose 40 f l , l l M . . . . 1«8 — 1 7 2 -
Ro'heu ftreuz, Oest, Ges,,o.10ll. —'— — ^

„ Mia. „ „ 5sl, 2440 L540
Rudolf.Lose lN fl 7 6 - 8 0 -
Lalm<Lose 40 fl !«4'— ltZU -
H^.GenolsUosf 40 j l , , . . 240-U50
Wiener «omm..Lole v. I , l»?4 33? - »»»- -
Gewinstfch. b, »«/<. Pr. Vchuldo.

d. «ooencredltanst, «im,. 188» 55— 5« —
Lalbacher Lose ? » ' - ?« —

«elb Ware

Nctien.

Ilanyport'Untel«
nthmnngen,

swj j ig lepl , <tlsent>, 500 f l . , , 2!^> 23«,
Bau' », Vetrlebs Ge>, für <!adl,

Ttrahenb. in Wien Ut. /^ . s»Z — 284 —
dto. dlo. dlo. M, k , li?8 50ü?9 50

Äül)m Nordblll», 150 f l . . . U?3 - 380 —
Vujchtiehradtl Eis. 500fl, CM. '<!,»?(>' 2«»0

dto. bt«. !llt. L) 800 f l . 977 — 3«!» —
Donau LampfschiNllhNl! - Gesell.

Oestl'rr,, 500 sl, CM. , . . 8 ^ — 809'^
Dul'Vodenbacher E ' U . 400 X 53U-—540 —
Ferdlliaüb» Noidb, lU00sl,CN. 5500- 5510'
Uemd.'CzrlüUw.'Iassy-EIsenl!,'

«rssUschaÜ 200 ,!. I , . . . 5 2 » - 5Ä2 -
Lloyd, vest., Triesl. 5>W j i , l l M , »»5»-- 8 5 7 -
Oesterr, Nordwcstba!,» ^00 fl. 2 , 4:13- - <41-—

dto, dto. (lit, L) 200 sl. S. 4>',l üU 452 50
^ra^D!lr,crEisenl!.100sl.ab<,st, 181 — 1»4 —
^>taatöelse:idlll)N ?00 s>. 2. . . < ,̂«öU 6üi!-5u
Hüdbatm ^W sl, ö ?u-50 7? 50
Tüdnorbb, Verb,V, i!UU fl , l l M , «?i>-50 H7U50
Iraii»vaN'G?s,, Neuc Wr,, Prio

ritHtsÄcUen 10« f l . . . . »74-— l?(i —
Ung.^gallz, ltisenb. L0l> j l . Gilber 413 — 422 —
U!ig,Wcsto,(Raub Vlai)200fl.S. 48»' 4«<i —
Wiener Loc.!lbahnen«ct,-»es. — - - —-—

Hanken.

«ngl>iOest,«anl ,20 fl, . . 2«1-—«s»-
Hanloereln, Wiener, ^00 j l . . 444-50 4i5-—
«obcr,>A»st., vest.. 20u f l , I . . 8 8 0 - 8 W -
(lrdt.-Änst. f. Hand. ». Ä. 160 f l , «l2?5 624-75

dto, dto. per Ultimo . . KU4'?5 ÜZ5-75
Erebltbanl. «Ug, uiig., 200 f l . . K55-—«Äi-—
Drposllciibanl, Nllg,, li<)0 f l . . 42i — 4üA —
»tscompte^Ges,, Nblost.. 500 f l . 485- - 488 —
Oiro-u.Cassmv,, Wienlrl i00fl. 47N-— 481 —
Hypothelb„c>est., U00fl.»0"/ult. 1»7- - 183—

! 2>'ld Waie
Lanberbaül. O<>sl,. 200 f!, . . 415 zo 4l l ! »
««-sterr.'ungar, Vanl, <I»W fl , 15S0- ,zs«
Unioubanl i!00 fl b45 — b4O-.
«>>ll»>t,s<!o>mf, ÄII«,, 140 j l , . » 1 0 - - ! i » H ^

Indussl«'gnttl.
nehmungen.

" a " F s . M . G , ,00 >l. . , i « ' ü 0 , » 4 5 -
CMdlcr E<sen. und 2t.il,l z»d,

in Wien 100 sl i»l.--^i.<»0
lflsenbahnw. Leihg,,L-,-sU'. wosl. »?!j-—!ü<5
,,^lticmichl", Pllpiecs. u. A,,O, il!0 — U»«-?»
Liesinger Brauerei ,00 f l . . , 303-—ü<»Ä —
Muiitaii Msellsch,, Oest.»alpine 231 — >l3s' -
Pra^el lliscnInd, Güj, -.00 fl, ,3<<5- i»',>s,'
2»lßv Tai j . Ttcinlohlen 100 sl, 257 — 5 « » ^
..2chlö!ilmühl", Papiers. 200 sl. 828 — 240 -
,,2tei,rrrm.", Papiers, ». U, G, 3»ft--. ll4l —
Trifailer ttohleiuo, Gesell. 70 f l . 425 — 435-—
Waffeüf, G,,Oest,lnWien.10«fl. li82 — 2s-> -
Waggon tkilMist.Vlllg,, in Pest.

400 li, 760— ?»>> —
Wiener Äa!^eiellsch^?i ilX»fl, , »48— »43 —
Wienerberuei Z!>'g<>l Vl^ien Oe>. si» — »1? ̂

Z tv ls t l l .

llurze Hichten.

ttinsterban! ll»?-50 15? 70
Deutsch, Plätze ,,? " , n ? »ü
London »»90Ü2^l«>
P<n^e »5 l l l sz-io
E», Peteisbur« __ _ _ ^.

Vnlule».
Dura!»',! l , »i il-25
^0^<an^-2<U<tv 1304 1ÄU5
Teutsche Rr!ck«oanlnoten . . 11? lü 117 >">
Italienische Vnnliloten . . . »u «0 «z uu
Rubel Äoten » 5 2 " » 5 » "

»Mt»»»M«MM»»»IHIIH M..M....M..MM

OBU-ii- -ULK. a. "WriKAVkf
vm Kernt**, ria.H«brl«r*a, frlorUAt««, A «Iten,

Ia»*4Mi *k'., U«rU» und TiUal«Ji.

(to; LoB-Ycnloiisruzig.

«V. €̂ « M a y e r
3«,xx3c- -u.xi.d. "Wedisler-O-eiscliÄft

•»»MM^^MMM»«»* • • • • • •^*>wp w » wx»w • • • • # • § • • • wy#y^y»^yiMww*p>T>wi

Privat-Depots (Safe-Deposits)

Ves2jnsuQ| »«n Bas-Elolajen 1m Ctntt-Cirstot- un( auf SirB-Cant«,


